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Der Krieg.
Die Tage im Westen.

Dis feindlichen Mißerfolge in Flandern.
TU . Von der holländischen Grenze. 30. Dez. (Ktr . Bln .)

französischen Mitteilungen zufolge stellt sich das Ergebnis
achttägigen französischen Offensivversuche an der flandri-

^n Front als wenig günstig  für die Verbündeten dar.
"va 20 Dörfer , die von den Alliierten erobert worden waren,

Iwd von den Deutschen zurückgewonnen worden. Die Ver-
Ujte werden als enorm bezeichnet. Man schätzt sie in dem

kurzen Zeitraum auf ISO- bis 200 000 Mann.
Englische Berichte.

Von der holländischen Grenze, 28. Dez. Wähnend die
rutschen amtlichen Berichte der beiden letzten Tage keine
^deutenden Kriegshandlungen verzeichneten, weiß die „Dailn
casi" von einem romantischen Vorstoß  der B e l g i er

'r> Lombartzyde zu berichten, der mittels geschickter Minier-
^rbeit durchgeführt sein soll. Den Tatsachen entspricht eher
->ne Meldung des .Reuterschen Bureaus aus B o u l o g n c,
voncrch die Briten genötigt waren , ihr Wcihnachtssest aufzu-
ichieben und die Leckerbissen zurückzuftellen, weil die Deut-
tzhen den Truppen reichlich zu tun  gegeben hätten . Die
^hl und der Zustand der Verwundeten,  die in die
^azarette eingebracht wurden, bewiesen, wie heftig gekämpft
worden sei Diese Meldung verschleiert in geschickter Weise
"e in dem deutschen Bericht erwähnten Verluste von 3000
Mann au Indern und Engländern.

Weitere englische Eingeständnisse.
Ths. London, 28. Dez. Über die Kämpfe an der Nordsee

Ulsldet der „Daily Expreß" : Zum erstenmal in diesem Wclt-
191-1 ist es dieser Tage zu einer Masse nkcrvalleric-

° " acke  gekommen, die französische Kürassiere und Dragoner
llbgen die deutschen Stellungen bei N i c u p o r t ausgeführt
>aben. Trotz großer Verluste auf beiden Seiten verteidigten

hch jedoch die Deutschen mit . zähester Hartnäckigkeit.
Das Vorwärtsrücken unserer Truppen wird durch die um¬
fassenden Gegenmaßregeln der Deutschen aufs äußerste er¬
schwert. Auf jeder Düne , in jeder Küstcnsenkung haben die
Deutschen Kanonen und Schnellfeuergeschützeausgestellt. Die
Deutschen haben unter dem Dünnensande förmliche Tunnels
gebaut, die mit Schießscharten für Gewehr und großen
Köchern fiir Kanonen ausgestattet sind. Eine sechsfache
Verteidigungslinie erstreckt sich vom Schepdoneker Kanal bis
beinahe zur holländischen Grenze, über Deynze und Aude-
Uarde. — Die „Daily Mail " bringt neue Einzelheiten über
^ombardementsversuche der englischen Flotte  zwischen
veebrügge und Hey st. Das Blatt erklärt die Erfolg-
01i g f e i t des Bombardements mit der Wachsamkeit der
futsche Torpedoboote,  die Tag und Nacht die Küsten

^patrouillieren und bei der geringsten verdächtigen Be¬
rgung aus dem Meere die Küstenwachen alarmieren , worauf
^fort blendendhelle Scheinwerfer in Aktion treten , durch die
^ Meer auf Kilometer hinaus wie mit Tageslicht .erfüllt

^eire Beteiligung der englischen Flotte. — Ein Stnrm-
wetter.

Rotterdam. SO. Dez. Aus Oostbuvg wird ge-
^oet : Die englische Flotte  ist wiederum an der
länv- Flandern in Aktion getreten. An der sec-
^«dlschen Grenze wunde andauernd Kanonen-

on n e r vernommen. — In der vergangenen Nacht
tn Holland und Belgien ein orkanartiger

,wnn gehaust. Wegen der M i n en ge fa h r ist man
^ das Schicksal einiger holländischer Schiffe besorgt.

^ine Änderung der feindlichen Taktik an der
Ostfront.

Die ungeheuren Verluste der Verbündeten.
^oog , 26. Dez. Der in Nordfrankreich weilende Bericht-

des R e u t e r b u r e a u s berichtet, laut „Tägl.
r^fwsch.", über den Verlaus des jüngsten französischen Ge-,
.̂ on-grisss folgendes: Da alle Versuche, die deutsche Lime
^ durchbrechen,  ergaben , daß der Feind über-
pichend stark  bleibt , kann von der Weitersührung einer
den tuchen Offensive vorläufig nicht mehr  gesprochen.wer-

®' e Verbündeten beabsichtigen daher, ihre Taktik zu
lin • rn  ood aus alle  Punkte der deutschen- Front einen
„ "reichend starken Dvurk auszuüben , um die Kräfte des Geg-
!e>i^ ^ crnzuspanncn, daß eine weitere Abgabe von Wannschaf-

an i>ie Ostfront  fernerhin unmöglich wird . Um dieses
.. .. hu erreichen, wird, , wie mir Offiziere versichern, gegen-

an der User  mit einer Heftigkeit gefachten, wie sie
-stm zweieinhalbmonatelangen Ringen noch nicht zu ver-

^ !? uen war . Unsere Mannschaften müssen bei ihren An-
Ollsen aus den Gegner unter schwerstem Maschinengewehr-
n?" Artillerieseuer aus ihren Deckungen heraustreten und
Refv^ e*ne ®* re(̂ e 0011  200 bis 350 Meter völlig ungeschützt vor-

Haben unsere stürmenden Mannschaften die erste durch
.iacheldraht geschützte Laufgrabensront beinahe erreicht, so
t?f>fchüttet sie die feindliche aus diese Punkte genau einge-

Artillerie mit einem vernichtenden Granatfeur . Nach
so häufig vergeblichen Ausfall ist das Gelände mit

r ^ fen von Toten und Verwundeten bedeckt. Viele von ihnen
in weniger als einer halben Minute zwei bis drei Ge-

k-M erhalten . Durch diese Angrifssweise erleidet auch das

ln. îefi

Sanitätspersonal erstaunlich hohe Verluste,  da die
Verwundeten bei dem anhaltenden Kampfe mitten aus dem
Feuer geholt werden müssen. In den letzten acht Tagen haben
die Engländer dreimal  einen Waffenstillstand zur Bergung
ihrer Toten und Verwundeten nachsuchen müssen.

Das „Srschöpfungssystem" der verbündeten.
Kopenhagen, 29. Dez. Wie „N a t i o n a l t i d c n d e"

aus London erfährt , hat der Oberst Maude in der
„Time  s " Betrachtungen über die Kriegführung der Ver¬
bündeten veröffentlicht. Er schreibt, die englisch - fran-
zöfische Offensive  sei entsprechend den getroffenen
Vereinbarungen auf der ganzen Westfront ausgenommen
worden, doch könne nicht gesagt werden, wo wirklich  der
entscheidende Vorstoß vor sich gehen werde. Möglicherweist
werde zuweilen zwischen den vorschreitcnden Bewegungen
der Verbündeten eine Pause gemacht werden. Je öfter die
Deutschen veranlaßt werden könnten, verlustreiche Frontal¬
angriffe gegen die Schützengräben der Verbündeten vorzu¬
nehmen, desto mehr sei es ratsam , die Angriffe der Verbün-
dten längs der ganzen Front möglichst kräftig fortzusetzen,
um die Deutschen zu zwingen, frische  Truppen nach Flan.
Hern und... Frankreich zu führen . Von diesem Er¬
schöpf un g s s y st e m müßten , sich die Verbündeten die
größten Vorteile versprechen. (Enthält das „Erschöpfungs¬
system", von dem der englische Oberst spricht, nicht — so Be-
merkt mit Recht dazu die „Kölnische Zeitung " — das Einge¬
ständnis der Ohnmacht  der verbündeten Heere der deut¬
schen Offensive oder Defensive gegenüber ? Der deutsche Ge¬
neralstab wird auch diese jüngste Hoffnung unserer Feinde zu
zertrümmern wissen.)

Schluß mit „Dem Endsieg entgegen" !
OSenf, 28. Dez. Bezeichnend für die pessimistische

Stimmung in Paris ist, daß seit drei Tagen der „Matin " die
Spezialrubrik des 'Generals Bonnal mit dem Titel „Dem
Endsieg entgegen" abschaffte.  Bisher wurde die bevor¬
stehende Vertreibung der Feinde jedesmal  fiir die nächste
Woche angesagt.

wertvolle Ickrkegsdeute in Novdfrankreick).
Der Landessekretär der bayerischen Sozialdemokratie,

Erhard Auer,  der gegenwärtig als Landsturmmann in
Nordfrankreich steht, schreibt der „Münchener Post" Feldpost¬
briefe, die recht bemerkenswerte Angaben über wertvolle, zu
Kriegszwecken brauchbare Beute enthalten , um so will¬
kommener, als die amtlichen Kundgebungen bis jetzt nichts
darüber melden. Auer sagt, daß im französischen Industrie¬
gebiet um die Städte Lille, Roubaix und Tourcoing von
unserer Heeresverwaltung alles ausgenommen wird, was an
fertiger Ware oder an Rohprodukten auszuffnden ist ; bei
dieser Ausgabe ist Auer verwendet. Er schreibt, daß Tausende
von Pelzkragen  an die Front geliefert wurden, und daß
sie jetzt den deutschen Soldaten in den Schützengräben warm
geben. Riesige Mengen von Rohwolle  mit einem Wert
von Millionen sind in endlosen Gütcrzügen nach Deutschland
abgegangen, ebenso Stoffe und Wollwaren ; eine Fabrik hatte
allein 48 000 schwere wollene Decken aus Lager, die nun auch
schon in den Schützengräben sind. Der Bestand eines großen
Kupferlagers  ging ebenfalls nach Deutschland zur Her¬
stellung von Munition . Diese Funde betreffen also gerade
die Artikel, von denen die Engländer  uns absperren
loollten, die wir nun aber doch in Nordfrankreich bekommen
konnten, wobei man sich an die große Wollbeute in Antwerpen
(10 Millionen Wort) erinnert . Jeder Besitzer erhält eine
Bescheinigung  über Art und Menge der beschlagnahmten
Waren , die später vom Staat  zu bezahle» sind. Aus dem
Postamt wurde viel neues Telephon - und Tele¬
graph  e n m a t e r i a l hervorgebracht, auch Briefmarken
imd erhebliche Geldbeträge wurden vergruben gesunden. Auer
hat die sozialen  Verhältnisse Frankreichs kennen gelernt:
Er findet im Industriegebiet einen Reichtum  und einen
Luxus,  den man sich kaum vorstellen kann, und daneben
ein recht ausgehungertes Proletariat.  Vergleiche mit
Deutschland stellt er nicht an . Wenn aber Auer auch ein
ganzes Lager von Patronen findet, die fabrikmäßig zu D u m-
dumgeschossen  umgearbeitet sind, so hat öiefe Mitteilung
besonderen Wert für die Kreise, die immer noch an die
Menschlichkeit der Franzosen und die Möglichkeit einer Ver¬
brüderung mit ihnen glauben.

Französische Flugzeuge mit Scheinwerfern.
Berlin , 29. Dez. Da ? „Verl . Tageblatt " meldet ans

Rom:  Im französischen Heere sind, nach einer Pariser
Meldung , neue Zweidecker mit besonders scharfen Schein¬
werfern eingeführt ' worden. Die Flieger seien von den neuen
Flugzeugen , deren Maschinen ausgezeichnet funktionieren,
entzückt.

Pomcarö als Weihnachtsmann.
Kopenhagen, 28. Dez. Präsident Poincare  unter¬

nahm am Weihnachtsabend eine Rundfahrt durch alle Stadt¬
bezirke von .Paris,  wo die Stadtverwaltung Feste für die
Kinder  der Einberufenen veranstaltet hatte . Der Präfi-
dent verteilte persönlich Spielzeug und Kleidungsstücke, an
die Kinder, die ihm jubelnd huldigten.

Die französischen Sozialdemokraten.
Liebknecht „der Held".

117. Kopenhagen, 30. Dez. Die „Politiken ", melden aus
Paris vom 27. Dezember : Die sozialdemokratische .Partei
Frankreichs hat ein Manifest erlassen, ivorin einstimmig die¬
selben patriotischen Gefühle geäußert werden, die für die Hal¬

tung der Partei m der Kammersitzung vom 4. August bestim--
mend waren , als die ersten Milliarden für den Kriog bewilligt
wurden. In den Besprechungen über die den tf che n
Sozialdemokraten  hebt das Manifest wiederholt die
Haltung L i e b kn echt s als eine heldenhafte Hand¬
lung  hervor . Im übrigen heißt es im Manifest : Wir wissen,
daß mehr als ein Herz in Deutschland blutet , nachdem es
Frankreich diesen ungerechten und verbrecherischen Krieg (!)
erklärte. Wir wissen, für welche Zukunft wir in den Krieg
zieh en, ûnd werden nicht vom Kampfe ablaffep, sondern
weiterkämpfeu. Wir kämpfen für Frankreichs Unabhängig¬
keit und Freiheit , wir kätnpsen für das Völkerrecht gegen den
preußischen Militarismns und Jniperalismus , lotr kämpfen
dafür , daß dieser Krieg der letzte sein werde. Wir kämpfen
für den endgültigen Frieden , nach welchem Frankreich ruhig
weiter atmen kann, befreit von den ungeheuren Lasten der
Rüstungen ." Die Blätter kommentieren mit größter Offen¬
heit dieses sozialistischeManifest.
Die vsrluftreiche franzöfische Offensive im Elsatz.

Sehr große französische Verluste.
TU . Basel, 80. Dez. Nach harten Kämpfen ist die franzö¬

sische Offensive im Oberelsaß, wenn auch nicht endgültig, so
doch vorläufig zum Stehen gebracht.  Die Ortschaft
Sennheim,  8 Kilometer von Mülhausen entfernt , wurde
bis zuletzt unaufhörlich von französischer Artillerie beschossen,
ist jedoch nicht in Flammen äufgegangen. Wie Schweiz«
Blätter berichten, sind die Verluste der Franzosen^
die sich in die Richtung auf Thann zurückgezogen haben, sehp
groß.

Zur Feppelinbeschietzung von Nancy.
^TTJ. Genf, 29. Dez. (Ktr. Bln.) Wie französischer«

Blättern gemeldet wird, überfuhr der Zeppelin, der auf
Nancy Bomben herabwarf , die Stadt in der Richtung von
Westen nach Osten und entfernte sich nach dem Bombarde»
ment der Stadt in südlicher Richtung auf Luneville zu. Dis
Bomben verursachten namentlich an Privathäusern be>
trächtlichen Schaden.  Von den herabgeworfene«
Photographien der deutschen Offiziere war die eine in Heidel¬
berg, die andere in Mülhausen ausgenommen. Die Militär«
und Zivilbehörden begaben sich an die von den Bomben ge«
trosfenen Stätten . Dort hatte sich eine große Menge Neu,
gieriger cingefuuden, die von der Polizei zurückgehalten wer¬
den mutzten. Von verschiedenen Stellen aus suchte man «11'
den Zeppelin zu schießen; er wurde aber, obwohl er. ziemlH
niedrig flog, nicht getroffen.

Belgien unter deutscher Verwaltung,
Der . „NordÄeutschsn Allgemeinen Zeitung " wlwL

von unterrichteter Seite aus Brüssel geschrieben:
. Während im Osten unsere Heere unüberwrnüM

Vordringen und im Westen im zähen Ringen sich der
herrliche Geist der Armee jeden Tag von neuem be¬
währt , wird hinter der Fwnt in bem -eroberten
ilnd besetzten Belgien  eine Arbeit geleistet, big
für den endgültigen Ausgang des Krieges von nicht
gringerer Bedeutung ist. Gilt es doch im Interesse
des Heeres in seinem Rücken Oiuhe und Ordnung auf¬
recht, zu erhalten , in dem vom Krieg schwer heimge-
stlchten Lande geordnete Verhältnisse herzustellen und
für .die Zukunft G r u n d läge  n zu schaffen, auf denen
nach Friedensschluß weitergebaut  Werder
kann.

Es scheint in -inanchen Kreisen zu Hause die Meinrrng
verbreitet zu sein, das Zepter würde in dem eroberte»
Lande zu milde  geführt , es sind Stimmen laut ge¬
worden, die „Werde hart " rufen , die den Vorwurf er¬
heben, das Feindesland werde wie eigenes behandott,
Stimmen , ib-te tadeln, daß die deutsche Regierung in
Belgien sich um Wiederaufbau von Handel und Fn-
duftrie bemühe, statt das ganze Land wirtschaftlich zu
dezimieren und seiner Konkurrenzfähigkeit den Todes-
stoß zu versetzen. Solche Kritiken zeugen von einer
ku r z s i cht i g e n Beurteilung der Aufgaben, die in
Belgien zu erfüllen sind und dessen, was bisher ge¬
leistet worden ist. Selbst dem kämpfenden Feinde gegen¬
über, wie viel mehr dem Bewohner des eroberten Lan«
des gegenüber muß Gerechtigkeit wallen ; eine starke
H a n d und ein g e r e cht e r S i n n müssen sich zu-
sammenfinden, um ein Land unter solchen Verhältnffse»
zu regieren . Jede übertriebene Milde , jede Sentv»
Mentalität -muß vermieden ,werden und wind vermieden,
aber wahre Stärke wird immer gerecht sein, im Not¬
fälle streng, aber nicht unnötig hart!  Mit solchkM
Prinzip verfolgt der Eroberer  nirr sein e i g e n-
si e s Interesse.

Oder soll er etwa durch Quälerei und Willkiir das
ohnehin schwer gereizte Volk im Rücken des. eigenen
Heeres zur Verzweiflung ,treiben ? Die deutsche Rsgw-
rung in Belgien tut ihr ' Möglichstes, um Handel un!
Wandel wieder in Gang zu setzen, um den arbeitenden
Klassen V e r d i e n st und B r o t zu schaffen, nicht mv
Belgien damit Liebesdienste Ul erweisen, sondern um
zu verhüten , daß Hungersnot und Krankheit h intet
der Front  unseres Heeres dessen Sicherheit und Ge-
sundheit gefährden. Sie hat daher gern ihre Hand da¬
zu geboten, daß aus neutralen Ländenr NahrungH-
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Mittel für die notleideriLe BevMerung beschafft werben,
nm die heimischen Vorräte zu schonen und die eigenen
Truppen gegen Entbehrungen zu sichern. Sie hat drc
Förderung der nötigen Kohlenvorräte gestattet. Eine
Konkurrenz gegen die heimische Produktion kann hrer-
Hurch nicht entstehen, denn in Belgien kann nur soviel
gefördert werden, als zum knappen Bedarf des frieren¬
den Volkes und der ein mühsames Dasein fristenden
Industrie nötig ist. Mit weitsichtigem Verständnis be¬
müht sich die Regierung , auch für die Zukunft
sioziale Fürsorgeeinrichtungen  cinzu-
jsühren, was die belgische Regierung — vielleicht aus
^Rücksicht auf die dadurch bedingte Erhöhung der Pro¬
duktionskosten — bisher verabsäumt hatte . Wenn so
^allmählich die Arbeit und Produktivität im Lande wie¬
der gesteigert wird , so hat sowohl das Land wie die
«okkupierende Trrippe davon den Vorteil , die ja eben-
jfalls für ihren Bedarf auf die Erzeugnisse des Landes
(angewiesen ist. Und dann , wie soll Belgien denn die
ihm auferlegten finanziellen Leistungen aufbringen,
.wenn ihm der Lebensnerv unterbunden wird?

Das Recht des Siegers und die Pflicht gegen die
eigene Armee sind es , das eroberte Laird zu finan¬
ziell  e n L e i st u n g e n heranzuziehen, die, unbe¬
schadet späterer Kriegsentschädigung, in Form von
Kontributionen  aus dem Lande gezogen werden.
Wir verlangen jetzt von Belgien eine binnen Jahresfrist
.ratenweise zu leistende Zahlung von 480 Millro-
m e n. dWie manche andere, so haben sich nun freilich
auch die Begriffe von Geld im Laufe des Krieges
.etwas verwirrt , und diese halbe Milliarde erscheint in
-den Augen mancher als eine lächerlich kleine Summe.
In Wahrheit aber stellt sie die Grenze der augen¬
blicklichen Leistungsfähigkeit  des durch
iden Krieg schwer mitgenommenen Landes dar . Die
bisher durch Vernichtung von Werten in Belgien er¬
littenen Verluste  werden schätzungsweise auf
Wer 5 Milliarden  beziffert . Die Kontribution
Mutz zu diesen Zahlen dazugerechnet werden, und .der
ganze Betrag mutz von Belgien erarbeitet werden, denn
Un diesem Land, dessen Reichtum in erster Linie auf
iseiner Industrie beruht , fehlt der kleine Rentner , der
jbeispielsweife in Frankreich den größten Teil des Natio¬
nalvermögens in barem Gelde und leicht realisierbaren
Werten in Händen hält . Die reichen Leute haben Bel¬
gien verlassen und ihre Gelder außer Landes geschafft.
Bares Geld ist daher nur i-in geringen Maße zu erhal¬
ten . Will man also den günstigen Eingang der Kon¬
tribution sicherstellen, so mutz .man die Quellen  wie¬
der erschließen, aus denen das Geld fließt , d . h. man
muß sich bestreben, Handel und Wandel  zu be¬
höben, der Industrie und der Landwirtschaft auf die
Beine zu helfen, kurz, überall die Möglichkeit des Geld-
-verdienens zu fördern . Die deutsche Regierung , die
jsich diese Sorgen angelegen sein läßt , handelt demnach
jtn wohlerwogenem Interesse des Vaterlandes und dos
ihr anvertrauten Gebietes.
. Reue Zugverbindungen in Belgien.

Lüttich, 29. Dez. Das Generalgouvernement ■Brüssel
stellt für Anfang Januar eine neue Hebung  der Ver-
kehrsverhMnisse in Aussicht. Inzwischen sind bereits auch
auf einigen Strecken neue Züge eingeführt worden. So ver¬
kehrt der Zug Antwerpen -Brüssel und zurück wieder regel¬
mäßig , und zwar zweimal am Tage. Die Reise nimmt fast
zwei Stunden in Anspruch und kostet hin und zurück 5,40
Franken.
Ein holländischer Kapitän unter Verdacht als Spion verhaftet.

Bon der holländischen Grenze, 29. Dez. Wie die „Nieuwv
Rotterdamsche Courant " meldet, ist der Kapitän des von
(Brüssel  kommenden und auf der Fahrt nach Rotier-
d a m begriffenen Dampfers „T e l e g r a a f V.", der Firma
H. Braakman u. Co. gehörig, von den Deutschen bei Fort St.
Warie angehalten  worden . In der Blechliste mit den
i<Schiffspapieren befand sich ein Brief,  von dem .der Kapitän,
wie behauptet wird , nichts wußte, aus dem die deutschen Be¬
hörden jedoch Anlaß nahmen , den Dampfer unter m i l i >.
tärischer  Aufsicht nach Brüssel zurückzubringen und den
Kapitän in H a f t zu setzen. Der Dampfer kam später unter
einem anderen Führer in Hansweert an.
Das vom Dreiverband betrogene Belgien wendet

sich an Japan?
Berlin , 80. Dez. (Ktr. Bln .) Der in London erscheincn-

ben „Jndependance Belge" zufolge hat die belgische Regierung
die Hilfe Japans  zur Befreiung Belgiens angerufcn . Da-

Soldatischer Aberglaube.
Von Franz Pflüger.

Der Ltrieg war von jeher ein gefährlich Handwerk. Tod
aind Verderben umlauerten täglich, ja stündlich die Männer,
die hinausgezogen in Kampf und Streit , und da auch dem
tapfersten Helden der Tod kein willkommener Geselle war .,
so gab es eine Menge abergläubischer Bräuche und Hand¬
lungen , durch die man sich vor allem Unheil zu schützen suchte.
Namentlich in den Zeiten , in denen ein breiter Strom des
Aberglaubens durch die Seelen der Völker flutete , spielten
diese Vorstellungen eine bedeutsame Rolle ; teilweise sind sie
aber selbst heute noch im VolkSbewußtsern lebendig.

Uralt und weitverbreitet war z. B. der Glaube , daß man
-sich durch gewisse Bauu - oder Zaubersprüche fest und unver¬
wundbar machen könne. Als Beispiel eines sogenannten
Waffensegens sei aus MontanuS ' Buch über den deutschen
(Volksglauben der folgende mitgeteilt : „DaS heilige Him»
melskind sei heute mein Friedeschild; das heilige Himmels-
kind laß mich heut aufstehn, in dessen Name und Gnade will
ich heut gehn und will mich heute gürten mit GottcS heiligen
Worten , auf daß >nir alles hold sei, was im Himmel ist, die
lSonnc und der Mond und der schöne Tagstern . Ich bin heute
kühnen Mutes und springe, Herr , heute in deiner Gewalt
(Sankt Maria , die Lichtmaid, sei mein Schuhhemd. Aller
meiner Feinde Waffen , die liegen heut und schlafen. Mein
(Haupt sei heute wie Stahl , keine Schlachtwaffe schneide
darein . Mein Schwert alleinzig will ich aus dem Segen
.schneiden, das schneide und beiße alles, was ich ihm heiße,
doch nur von meinen Händen und von keinen anderen . Der
heilige Himmelstrud , der sei heute meine Halsberge gut ."
„Kürzer ist der folgende Waffeusegen : „Im Namen Gottes
schrei ick aus: Gott der Vater fei ob mir, Gott der Sobn fei
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nach scheint Belgien, so meint die „Voff. Ztg.", zu der Kraft
des Dreiverbandes  nicht mehr genug Vertrauen zu
haben.

Gesteigerte Kriegskosten in England.
Berlin , 30. Dez. (Ktr . Bln .) Die täglichen Kriegskosten

Englands sollen jetzt 42 Millionen Franken betragen. Anfang
August betrugen sie nur 25 Millionen.

Berlin , 30. Dez. (Ktr . Bln.) Die englische RegidruNg
mahnt die Blätter , einen Aufruf vorzubereiten , durch welchen
der Luxus  etwas eingeschränkt werde.

Die Engländer verprügeln ihre Inder.
Schwere Ausschreitungen der Inder.

Ein interessantes Dokument über die Behandlung der
Inder im englischen Heere ist in deutsche Hände gefallen. Es
lautet in der Übersetzung:

Vertraulich . Nr . 3/3 (A).
Hauptquartier , Indisches Armeekorps.

Datiert 22. Oktober 1914.
Memorandum für das Verhalten der Offiziere des indischen

Armeekorps.
1. Rach den Bestimmungen des Indischen Armee-Gesetzes

8 45g. kann auf körperliche Züchtigung  von einem
Kriegsgericht zu Recht erkannt werden bei jedem Verstoß, der
von einer diesem Gesetz unterstehenden Militärperson vom
Feldwebelleutnant abwärts im aktiven Dienst verübt worden
ist. Auf Grund der Befehls -Sammlung des Indischen Armee¬
korps dürfen jedoch solche Urteile nur gegen solche Personen
gefällt werden, die schuldig befunden wurden : a) grober Ver¬
stöße gegen Person oder Eigentum von Bewohnern des Lan¬
des, nach Z.41 deS Indischen Armee-Gesetzes; b) Einbruch in
ein Haus zwecks Plünderung oder Plündern , sei es nach (a)
oder nach § 25 (s) desselben Gesetzes; c) Plündern als Posten
oder auf Wache usw., nach 8 26 («) des Indischen Armee-
Gesetzes; ä ) unehrenhaftes Betragen , nach § 81 des Indischen
Armce-GesetzcS.

2. Offiziere , die ein summarisches Generalkriegs-
g c r i cht berufen , sollen stets dafür sorgen nach § 98 (1) (e),
daß, wenn der Urteilsspruch auf körperliche Züchtigung lau¬
tet, die Prozeßakten ihnen zur Bestätigung zugesandt werden.
Mit Ausnahme der Fälle , in denen die Überweisung in be¬
rechtigter Berücksichtigung der Erfordernisse des Dienstes
nicht ausführbar ist, sollen alle solche Fälle dem General-
aubiteur des Indischen Armeekorps unterbreitet werden
zwecks Vortrag vor der Bestätigung.

3. Körperliche Züchtigung, auf Grund des 8 24 (2) des
Indischen Armee-Gesetzes, soll auf die Fälle beschränkt blei¬
ben, in welchen sich Personen Vergehen laut oben ermähnten
Absatz (1) zuschulden kominen ließen.

4. Körperliche Züchtigung darf nicht in Gegenwart von
britischen oder anderen europäischen Truppen oder Zivilisten
vollzogen werden.

6. Nach der Ansicht des Armeekorpskommandanten sollte
Raub in diesem Lande sehr streng besttaft werden ; die ver¬
hängte Strafe sollte deshalb nicht unter der Höchststrafe
bleiben.

6. Ein Exemplar dieses Befehls soll im Besitz jedes
britischen Offiziers der Artillerie und der Indischen Forma¬
tionen im Indischen Armeekorps sein. Ein Exemplar soll bei
jedem Kriegsgericht, das unter Indischem Militärgesetz in
dem Armeekorps abgehalten wird, vorhanden sein.

W. E. O 'Leary, Oberst,
Stellvertretender Generaiadjutant , Indisches Armeekorps.

Übereinstimmend haben nicht nur die Berichte und Mel¬
dungen deutscher Truppen , sondern auch manche von uns er¬
beutete Aufzeichnungen des Feindes festgestellt, welch
grausamcn Plünderungen  bisweilew franzö¬
sische Ortschaften  bttrcf ) Angehörige der verbündeten
Armeen ausgesetzt waren . Daß das französische Heer selbst
daran nicht schuldlos war , ist durch mehr als ein Aktenstück
dargetan ivorden. Auch die Engländer  haben es nicht
verstanden, sich in dieser Hinsicht die Hände rein zu halten.
Am schwersten mögen sie durch die Ausschreitungen
ihrer indischen Truppen  belastet sein'.

Daß es an solchen Ausschreitungen nicht fehlt, daß Fälle
von Raub und Plünderungen vorgekommen sind, ja , daß
Posten und Wachmannschaften daran beteiligt waren , erweist
das vorstehende vertrauliche Memorandum für die Offiziere
des indischen Armeekorps. Di« Ausschreitungen müssen
schwer gewesen  sein , sollen sie die hier getroffenen Maß¬
nahmen einigermaßen begreiflich erscheinen lassen. Denn
es handelt sich um nichts Geringeres , als dies England bringt
den indischen Truppen gegenüber die Prügelstrafe in Anwen¬
dung. Die Fälle , in denen sie zu verhängen ist, findet man
in dem Memorandum aufgezählt . Und so etwas tut dasselbe
England , das über den preußischen „Militarismus " zu Ge¬
richt sitzt. Nicht das leiseste Empfinden scheint sich dort dafür
zu regen, daß man die eigenen Truppen entehrt.

vor mir , Gott der heilige Geist neben mir ; wer stärker ist als
diese drei Mann , der soll nur sprechen mein Leib und Leben
an ; wer aber nicht stärker ist als diese drei Mann , der soll
mich bleiben lau ." Für das hohe Alter dieser Sprüche zeugen
u . a. die Formeln , die sich hin und wieder in ihnen finden.
So stehen in dem im Engelberger Kodex verzeichnctcn
Waffeusegen König Konrads zwischen den Anrufungen ver¬
schiedener Heiliger die gewiß uralten Sätze : Min buch st
mir beiuin , min herze si mir stahclin, min houbet si mir
steinin . (Mein Leib sei wie Knochen, mein Herz wie Stahl,
mein Haupt wie Stein .)

In den ältesten Zeiten mögen diese SegcnSformeln nur
gesprochen worden sein, sobald aber die Kunst des Schreibens
aufkam, wurden sie auch schriftlich dargestellk. In den fran¬
zösischen und deutschen Ritterepen ist oft von „Briefen " die
Rede, die am Körper oder Schillert getragen iverden und vor
Wunden und Tod schützen sollen. Im Wigalois legt z. B. der
Priester dem Helden einen „bricf " um sein Schwert als
Mittel gegen alle .Feindesmacht. Häufig ist von diesen
Schwertbriefen oder Schwertsegen auch in den theologischen
Traktaten des Mittelalters die Rede. In einer 1430 ge¬
schriebenen Abhandlung über die 10 Gebote steht bei Angabe
derer , die gegen daö 1. Gebot sündigen : Dy so gelouben
(glauben) an . . . swertpriesf . . . auch alle, dy soliche diugk
nützen und pey in tragen . Ähnlich heißt es in einer aus dem
Anfänge des 15. Jahrhunderts stammenden Lehre, das 1. Ge¬
bot gut zu halten : lind des gelichenissen (desgleichen) ensaltu
nit gelouven in swertbreven off in zauberbreven . . . .

Die Einführung der Feuerwaffen gab diesem Aber-
glauben neue Nahrung und weitere Verbreitung . War schon
das Schwert eine gefährliche Waffe, so noch mebr die Kugel.
Aus weiter Ferne , oft von einem unsichtbaren Gegner abge-
sandt, machte sie jeden Schutz zunichte und streckte den kräf.
twüen Gegner zu Boden. Hier konnten nur übernatürliche
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indem man sie Seite an Seite  mit Soldaten in dev
Kampf ziehen läßt , an denen Prügelstrafen  vollzog^
werden. Freilich — nach außen wahrt England den Anstao -
Das versteht es immer vortrefflich, das tut es auch hier. &
ist es denn im gewissen Sinne das Bezeichnende im
randum , daß die . Anordnung getroffen wird : in Gegenwar
britischer oder europäischer Truppen und Zivilisten darf d
Prügelstrafe nicht vollzogen werden ! Was im Verborgenen
geschieht, belastet das Gewissen dieser Kulturträger n'ch'
Insgeheim waltet über den indischen Truppen die Knut
— und vor den Augen der Welt spielt England die Rolle de
„Retters vor preußischem Militarismus ".

Portugal als Vasall Englands.
Der Zeitpunkt der offiziellen Kriegserklärung

Portugals?
Dill. Rom, 80. Dez. Die „Jtalia " meldet aus Lissabon

Die offizielle Kriegserklärung Portugals an Deutschla»
wird am 15. Januar erfolgen.

portugiesische Truppen schon in Kairo
eingetroffen.

Bi -. Mailand , 30. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Blo-i
Die Turiucr „Stampa " erfährt , daß am 20. Dezember zw ^'
portugiesische Infanterie - Regimenter  t«
Kairo cingetroffcn und in der neuerüauten englischen Kastrat
untergebracht worden sind.

von den östlichen Kriegsschauplätzen
Die ununterbrochenen deutschen Angriffe

an der Vzura.
Berlin , 30. Dez. (Ktr . Bln .) Der Mailänder „Corrie^

della Sera " berichtet aus Petersburg : Seit dem 29. Ao»-
kämpfen die Deutschen beinahe ununterbrochen  gtgt»
die Front an der niederen  B z u r a. Die Angriffe
nur drei Tage au§, wahrscheinlich, um den Artillerie^
ka m p f noch intensiver zu gestalten. Die Deutschen hade
an dem rechten Pilica - Ufer  die russische Nachhut aw
geschnitten,  die mit der russischen Armee am 21.
an die Front Opoczno-Tomaszow vorgeschritten war . .
Österreicher und Ungarn leisten auf dem rechten Nid a
Ufer  den größten Widerstand.

Zünf deutsche Slieger über Sochatschew.
Berlin , 30. Dez. (Ktr . Bln .) Aus Petersburg wird

„B. L.-A." über Rotterdam gemeldet, daß fünf  deutsch
Flugzeuge auf die Stadt Sochatschew  im GouverneM»
Warschau Bomben abwarfen . Zahlreiche Wohnhäuser
eine Markthalle sollen zerstört sein.
Keine Freilassung des früheren Gouverneur

v. Korff.
Berlin , 30. Dez. (Ktr . Bln .) Wie die „Post " erfährt

hat die deutsche Regierung das Ansuchen der WiederentlasstW
des in Kriegsgefangenschaft geratenen Gouverneurs t>o
Warschau, v. Korff,  abgelehnt.

Bcsttafung russischer Zeitungen . ,
W. T .-B. Kopenhagen. 29. Dez. (Nichtamtlich.)

einer Meldung des „Rjetsch" vom 8./21 . Dezember sind
liberalen russischen Zeitungen „Rutzkoje Slowo " und „1®*"
Normst" mit je 3000 Rubel Strafe belegt worden. Erlöst
hatte einen Artikel über den verstorbenen russischen
richtsminister Kasso gebracht, in welchem wahrscheinlich st'"
reaktionäre Politik angegriffen worden war.

Ein russischer Geheimpolizist wegen deutscher Spion «- »
verurteilt . v

Br . Kopenhagen, 30. Dez. (Erg. Drahtbericht. Ktr. Dlsst
wie der „Rußkiew Slowo " meldet, ist der Agent der berüchu^
ten Petersburger Geheimpolizei N i c o l a j e w wegen
matsicher Spionage zugunsten Deutschlands zu 10 Jah^
Zwangsarbeit  verurteilt worden.

Die Muselmanen bei der Zarcnreise . .. s
Wien, 28. Dez. Wie die türkischen Blätter berichten- v

in den Städten , die der Zar auf seiner Kaukasusreise
rühren mußte, über 8000  Muselmanen verhaftet tooitf .
Ter Zar hatte außerorderttlichc Angst um sein Lebe  ,

phantastische Zahlen über die Kriegsgefangene
in Kurland.

Die „Wesichernaja Wremja " gibt folgende Mitteilung ^■i>te „Werichcrncya uvremia gier fcugenoe
über die Kriegsgefangenen in Rußland . In S i b i r i e n v
den nördlichen Provinzen befinden sich 8 7 0 d e u tj®
Offiziere und 57765 Mannschaften,  2970 str
reich siche Offiziere und 141012 Mannschaften. Ir » , t C
Hospitälern sind 120 verwundete uub kranke beutj”
Offiziere und 25252 Mannschaften , 118

Kräfte helfen, und so gelangten die alten Waffensegen,
sprechend abgeändert , zu erhöhtem Ansehen. Im 30 jähns^
Kriege trug jeder Soldat einen solchen Brief bei sich, " w >
„für ungewittcr , für zm>derer, für hawen und stechen urch
übel" zu bewahren, und der Jnfantcrieoberst Hans
von Flemig schreibt im „Vollkommenen teutschen
(1726 in Leipzig erschienen) : „Es finden sich bisweilen
same, abergläubische urrd leichtsinnige Leute, sowohl u
denen Ofsiziers als gemeinen Soldaten , die sich durch a
Hand Gaukelpossen wider Schießen, Stechen und Hauen _
machen wollen, sic tragen allerhand Beutclchen bey sich'
auch Pergamentzeddulgen , daraus allerhand Spruch der ^
ligen Schrift gemißvraucht und manche fremde Arörtec
Charakteres verzeichnet werden." Unter den Ji«.
mentzeddulgen" sind wohl die „Passaner Zettel " zu versteh^

Jahrhunderts der Scharfr^ ^ ,̂mit denen Anfang des 7fricht-
Kaspar Ncithart von HerSbruck und später die
Leute" einen schwunghaften Handel trieben . Es waren ^
talergroße Zettel aus Postpapiec oder Jungfernperga g
auf denen mit FledermauSblut Drudenfüße , Zirkel, K
und unverständliche Worte verzeichnet wurden . Dw ^
taten trugen sie auf der Brust , unter dem linken Arost ^
verschluckten sie und waren dann des festen Glaubens , ^
„sie weder von Rapier noch Degen wundgemacht werden ^
die Musquetenkugeln in die Ermel empfahnen und *•»*
Händen aufsangen könnten." . „ fyß

Unbedingten Schutz vor Hieb und Stich schieb
Mittelalter auch dem Not-, Sieg - oder St . Georgshew
Dieses zauberkräftige Untergewand mußte — nach 0 aü cfl
Sitte — in der Chrsitnacht von unzweifelhaften pe>̂
im Namen des Teufels gespon.nen, gewebt und genäh-
den und auf der Brust „zwey Häupter , eines auf der r ^
Seiten mit langem Bart und Helm, das andere aUI _w«
linken Seiten mit einer crschröcklichen, doch



_ Nr . 606. _ Mittwoch , 30 . Dezember 1914
^ichische Offtgiere und 20 210 Mannschaften. Auf den

appenplätzen sind noch 150 deutsche Offiziere und
nn Iß  0 Mannschaften,  98 österreichischeOffiziere und
0225 Mannschaften.

geben diese Angaben natürlich nur als neuen Beweis
lur .die vollständige Unzuverlässigkeit und Aufschneiderei der
Ustischen Berichterstattung wieder. Die Zahlen verdienen

ri* t £- "®‘cr r̂auen ” wie die amtlichen russischen Kriegsbe-
öie Tatsachen, wie die Eroberung von Lodz, als einen

ruMschxn„Sieg " erklären.
Der österreichisch- ungarische Eagesberrcht.

. W. T.-B. Wien, 29. Dez. (Nichtamtlich) Amtlich wird
rlautoart : 29. Dezember, mittags : Die russische 8. Armee,

je vor etwa einer Woche die Offensive gegen unsere über die
arpathen vorgerückten Kräfte ergriff , Hai sich durch Er-

^uzungen von frischen Divisionen derart verstärkt, daß es ge-
oten erschien, unsere Truppen auf die Patzhöhen und in den
flum von Gorlice zurückzunehmen.  Die sonstige Lage
^ N o r d e n ist hierdurch nicht berührt,

jm Auf dem Balkan - Kriegsschauplatz  entfalten die
ontenegriner eine lebhaftere, aber erfolglose Tätigkeit . Bei

r. ^ b i n j e wurde ein schwacher Angriff auf unfere Borfeld-
reuuttgen mühelos abgewiesen  und die feindliche
^«Ucrte zum Schweigen gebracht. Gegen ein, starkes Grenz-

i « hei Krivosijc hatten die montenegrinischen Geschütze
murgemäß nicht den geringsten Erfolg.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Gin österreichisch-ungarisches Kotbuch über den
Krieg.

W. T.-B . Wien, 29. Dez. (Nichtamtlich.) Der „Neuen
^eien Presse" zufolge hat das österreichisch-ungarische

inisterium des Äußern beschlossen, ein Rotbuch mit einer
? "wlung diplomatischer Aktenstücke herauszugeben , die sich

die Ursachen und den Ausbruch des Krieges beziehen und
r,e die darüber zwischen den Mächten geführten Verhand¬
lungen Mitteilen.

Zum Seegefecht in der Adria.
Ein Telcgrammwechsel.

W. T .-B . Wien, 23. Dez. Aus Anlaß der jüngsten
Heldentaten der Kriegsmarine hat Feldmarschall E r z h e r -

Friedrich  nachstehendes Telegramm an den Marine»
gerichtet: Im Namen der gesamten Land»

. ncht beglückwünsche ich die Kriegsmarine aufs wärmste zu
mehrfachen glänzenden Erfolgen  der letzten

7-ssge, die sich den klassischen Ruhmestaten früherer Zeiten
Würdig anreihen . Wollen Ew. Exzellenz dies der gesamten
Swtte verlautbaren und dem tapferen Kommandanten beä)
Ur>terfeeBoote§ 12 sowie dessen heldenmütiger Bemannung
seinen besonderen Dank aussprechen. Admiral Haus  ant¬
wortete: Geruhen Ew. K. und K. Hoheit, meinen tief ehrer-
oietigen Dank im Namen der gesamten Kriegsmarine und im
besonderen im Namen des Kommandanten und der Beman-
uung des Unterseebootes 12 für die überaus gnädigen und
ouldvollen Worte der Anerkennung entgegenzunehmen
Welche uns ein neuer mächtiger Ansporn sind, in treuester
^Nichterfüllung mit unserer ruhmreichen und heldenmütigen
Armee zu wetteifern.
^i«e Erklärung des französischen Marineministers über die
«erlustc der französischen Flotte in der Adria. — Was der
iStTfoIg des österreichisch-ungarischen Unterseeboots für die

französische Flotte „beweist".
Br . Basel, 80. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

französische Marineminister Äugagneur  läßt sich jetzt
über das letzte Mißgeschick der französischen Flotte in der Adria
°US. Der Minister erklärte , die Beschädigung des von den
Österreichern fortgeführten Schlachtschiffes „Courbet"  sei
^ ein unbedeutender „Arbeitsunfall ", der beweise, daß die
wanzösische Flotte nicht so untätig , wie behauptet wird, se'-

' f*e österreichische Meldung von dem Untergang eines französi¬
eren Unterseeboots sei unbestätigt , aber durchaus nicht un¬
wahrscheinlich.

französisch- englischer Flottenangriff in der
Adria?

Bll . Nom, 80. Dez. (Ktr . Frkft .) Aus Venedig wird
gemeldet, daß die englisch-französische Flotte mit 30 Schlacht-
chrffen und vielen Torpedobooten vor dem Kanal von Fasan
schienen sein soll, wo die äußersten Befestigungen von P o l a
egen. Daraufhin soll sie Rovigno  beschossen haben, weil

Kirchturm aus Signale gegeben worden sind.
Da§ künftige handslspokitischs Verhältnis

zwifchnn Deutschland und Gesterreich-Unyarn.
j. W. T- B . Budapest, 29. Dez. (Nichtamtlich.) Die
wgarisch» Schwestervereinigung der Mitteleuropäischen

.̂eufelZgestaU" zeigen. Nach späterem Brauch mußte das
wthemd von Mädchen unter 7 Jahren gesponnen sein, es
Utbe mit besonderen Kreuznähten genäht und mußte ver¬

fehlen auf den Altar gebracht werden, bis drei Messen
^uber gelesen waren . Ein solches Nothemd wurde am
^ilachttage unter dem Kleide getragen . Erhiell der Be¬
lker doch eine Wunde, so war fremdes Garn unter das
Ruberkräftige gemischt worden. Beliebt waren auch fest-
^nchende Schaupfennige aus Silber oder Gold, und manches
Zeßliche und Unheimliche wurde gesucht und als Amulett ge¬
legen . Die Kugel, mit der ein Mensch erschossen, ein Stück
- ? Strickes, an dem einer aufgeknüpft worden war , machten
xkst- ebenso ein Teil der Nabelschnur, der Bart des Bockes, die
Agen des Wolfes, die Zunge der Schlange, der Kopf der
Fledermaus u. a. m. In hohem Ansehen standen manche der
-? en Zaubcrkräuter , Wegcwart, Farnkraut , Eisenkraut , St.
Manniskraut , Katzenpfötchen und vor allem Siegwurz oder
.Oermannsharnisch (Allium victorialis ), von dem der alte

"uterkundige Hieronymus von Braunschweig in seiner
Misst der Destillierung " um 1500 schreibt: „Die Leut
Ellens umb den Hals , weil sie nit wund werden und ihrv
aeind überwinden ; darumb wird es Siegwurtz oder Aller
.BNns Harnescht genannt , weil ihre Wurtzel überzogen ist

te  Härkin tn Gestalt eines Panzers ."
Völligen Schutz gewährten freilich alle diese Mittel doch

Mt - So galten einzelne Teile des Körpers, insbesondere
iS Nacken, der Rücken zwischen den Schultern , die Arm-
PWen und die Kniekehlen nicht für hart und fest. Auch war
5»?* Leib nur gefeit gegen Blei und Eisen . Die einfachste
„Biernwaffe, die Holzkeule, tötete den „Gefrorenen ", ferner
^geln von edlem Metall , zumal von Erbsilber. Ein öster-
^ 'chischer Gouverneur von Greifswald , auf den die Schweden
5 % als zwanzig Kugeln abgeschossen hatten , ohne ihn zu
^efcen , » utbe getötet durch einen geerbten silbernen Knopf,

_Wiesbadener CagMuit*
Wirtschäftsvereinigung hielt heute unter dem Vorsitz des ehe¬
maligen Ministerpräsidenten Dr , Wekerle  eine Sitzung ab,
in der den Hauptgegenstand der Erörterungen die Frage
bildete, wie sich das handelspolitische Verhältnis
zu Deutschland nach Beendigung des Krieges und nach Ab¬
lauf der gegenwärtig in Kraft stehenden Verträge gestalte.
Geh. Regierungsrat , Univerfitätsprofessor und gefchästs-
führender Vizepräsident der Deutschen Schwestervereinigung,
Dr . Wolf,  machte ausführliche Mitteilungen über die Auf¬
fassungen, die über diese Frage in deutschländischenJnter-
effenkreisen herrschen. Im Anschluß daran entspann sich ein
Gedankenaustausch. Das Ergebnis faßte Wekerle  schließ¬
lich wie folgt zusammen : Die Erfahrungen und Lehren des
Krieges und die daraus sich entwickelnde politische
Situation,  aber auch die gegenseitigen wirtschaftlichen,
Interessen erfordern es, daß die Monarchie und Deutschland
festere wirtschaftlich  e V an de  anstreben und diese
rechtzeitig oorbereiten, natürlich ohne  Beeinträchtigung der
handelspolitischen Freiheit  beider Vertragsteile , deren
Aufrechterhaltung für beide Teile erwünscht  ist . Der
Präsident dankte schließlich dem Geh. Regierungsrat Dr . Wolf
für seine Mitteilungen.

Oer §eldzug gegen Serbien.
Ein russisches Hilfsgesnch für Serbien.

W. T.-B . Moskau, 29. Dez. (Nichtamtlich.) „Rußkoje
Slovo" hat von offiziöser Seite erfahren , daß die russische
Regierung Frankreich und England um die Entsendung von
Artillerie - und Kavallerieuniformen nach Serbien  er¬
sucht habe.

Die Forderungen Bulgariens.
W.  T .-B. Athen, 29. Dez. (Nichtamtlich.) Dem „Neon

Asty" zufolge verlangt Bulgarien von Serbien auch jenen
Teil Mazedoniens,  der an Griechenland angrenzt , so
daß Bulgarien sich zwischen  Serbien und Griechenland
schieben würde.

Dev Rrieg im Grient.
Vre Fetwas gegen Ljuffein-Remal , den

Strohmann -Sultan von Ägypten.
W. T.-B. Konstantinopcl, 30. Dez. (Nichtamtlich) Eine

amtliche Mitteilung gibt bekannt, daß gegen Hussein Kemal,
den Sohn des ehemaligen Khediven Ismail -Pascha, F e tw a s
erlassen seien, weil er versucht hat, die Souveränität der
Türkei über die Provinz Ägypten, die einen integrieren¬
den Teil des osmanischen Reiches  bildet , zu ver¬
letzen und durch fluchwürdige Handlungsweise  die
Unterwerfung dieser Provinz unter die Herrschaft Englands
in die Wege geleitet hat. Eine amtliche Mitteilung kündigt
gleichzeitig an, daß beschlossen sei, Hussein seines Ranges
und seiner Ehrenzeichen für verlustig  zu erklären
und ihn vor das Kriegsgericht  des vierten für Ägyp¬
ten  zuständigen Armeekorps  zu stellen. Dem Komman¬
danten dieses Korps ging bereits ein entsprechender Befehl zu.

Die in der amtlichen Mitteilung erwähnten Fetwas , drei
an der Zahl, wurden von der „Agence Ottomane " in türkischer
Sprache veröffentlicht. Das erste Fetwa  besagt : Wenn
ein Muselman sich England anschließe, das sich im Kriege
gegen das islamitische Kalifat befi ndet,  und versucht, Ägypten,
das einen integrierender Teil des Reiches bildet, aus den
Staaten des Kalifats herauszureißen und unter die Herr¬
schaft Englands zu bringen , wenn er sich ferner zum Sultan
auSrufen läßt unter dem Schutze der englischen Regierung,
beging er dann das Verbrechen des Verrats gegen Gott,, den
Propheten und die islamitische Gemeinschaft? Antwort:
Ja?

Das Fetwa ist unterzeichnet : H airi  Scheich ül Islam.
Das zweite und dritte Fetwa  erklären , daß,

wenn dieser Muselmane in der Auflehnung bebcrrrt, und dem
Kalifen nicht gehorcht, er die schlimmsten Strafen
der anderen Welt verdient und getötet  werden kann.

Der Heilige Krieg.
TU - Konstantinopel, 80. Dez. (Ktr . Bln .) Von Nedschof

und Kertub aus hat sich eine Anzahl neuer Araber¬
stämme  gegen die in Mesopotamien vordringenden Eng¬
länder in Bewegung gesetzt. ■
Brutale Behandlung e'nes türkischen Generalkonsuls

durch russische Behördeu.
TU . Stockholm , 30. Dez . Auf der Durchreise aus

Rußland ist der türkische Generalkonsul  von
Odessa Kiamil -Bei hier einpetroffen. Er erzählt , daß,
er und der dortige Vizekonsul Cahir -Bei sowie der tür¬
kische Konsul in Rostow Akis-Bei 24 Tage im Ge¬
fängnis  saßen und dort mit den schlimmsten Ver¬

den ein Soldat zufällig bei sich trug und als Geschoß benutzte.
Wie schon erwähnt , war der Glgube an die festmachende
Kraft magischer Formeln und allerlei anderer geheimnis¬
voller Dinge im 30jährigen Kriege bei arm und reich, bei
hoch und niedrig gleich verbreitet . Nicht nur der gemeine
Soldat , auch viele Heerführer standen in dem Rufe, hieb-
und schußfest zu sein, so u. a. Wallenstein, Terzka, Holk und
Tilly , an dem der entsetzte Wundarzt nach der Schlacht bei
Breitenfeld nur Quetschungen zu verbinden hatte , aber auch
im 19. Jahrhundert spukte dieser Aberglaube noch in vielen
Köpfen. Wie Wuttke in seinem Buche über den „deutschen
Volksaberglauben der Gegenwart " mitteilt , ließen sich viele
zum Sonderbundskrieg 1847 einberufene Schweizer von
einem alten Manne hieb-, stich- und kugelfest machen. Wegen
des großen Bedarfs wurden die Formeln sogar gedruckt und
lithographiert , z. B. auch in Hamburg 1849 zur Zeit des
Krieges mit Dänemark , wo die deutschen Soldaten solche
Zettel zu Tausenden kauften und bei sich trugen oder ver¬
schluckten, um sich gegen Schuß und Hieb fest zu machen.
Ebenso war es bei dem Kriege in Italien 1869, wo ein süd¬
deutscher Buchhändler solche Zauberzettel ausgehen ließ. Auf
den böhmischen Schlachtfeldern 1886 wurden viele solcher
Zettel gefunden, und sie wurden auch 1870 in den Krieg mit¬
genommen.

Verschiedene Zeitschriften und Zeitungen , so z. B. die
„Gartenlaube ", brachten auf Gruud eingesandter Mittet»
lungen die überraschende Nachricht, daß im deutsch-franzö¬
sischen Kriege bei einzelnen Regimentern ein sogenannter
Schutz- oder Himmelsbrief ganz verbreitet sei. Dex Inhalt
dieser „Briefe " deckte sich zum Teil mit den Waffen - und
Zaubersegen früherer Zeit , zum Teil enthielten sie blanken
Unsinn. Als Beispiel eines solchen Himmelsbriefes sei der
folgende angeführt : „Heiliger Schutzbrief, im Namen
Gottes des Vaters , des Sohnes und des heiligen Geistes.
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brechern zusammen leben mußten . Auch wunden er
und die übrigen türkischen Beamten fortgesetzt mit dem
Tode bedroht.

Türkische Entrüstung über die Behandlung von
Mohammedanern durch die Drciverbandsstaaten.
ätb T.-B. Konstantinopel, 30. Dez. (Nichtamtlich.)'

Die Blätter drücken ihre Entrüstung darüber aus , daß
muselmanische Flüchtlinge,  die auf einem
italienischen Dampfer von Saloniki abgefahren waren,
v e r h a f t c t wurden , nachdem sie von den Schiffen
des englisch-französischen Geschwaders angehalten
waren . Die Blätter äußern ferner ihre Entrüstung
über die Verfolgung der Muselmanen in Rußland,
denen sogar das Recht verweigert werde, Briese zu
schreiben. „Tafkir -i-Eftiar " fordert Repressalien gegen
die in der Türkei lebenden Engländer , Franzosen und
Russen.

Besserung der türkisch-griechischen Beziehungen.
Konstantinopel, 28. Dez. Die hiesigen türkisch-griechische«

Beziehungen, welche immer gespannt waren , scheinen sich zu
bessern.  Mehrere Griechen beteiligten sich auch an ver¬
schiedenen spenden  für die Armee. Wie „Terdjiman"
meldet, hat das griechische Patriarchat 1000 Paar Schuhe für
die türkische Armee gespendet.

Der Krieg Wer See.
wo ist S . m . s . Dresden?

Berlin , 30. Dez. (Ktr . Bln .) Nach einer Pariser Mel¬
dung der „Deutschen Tagesztg." ist nach der Seeschlacht bei
den Falklands -Fnseln die „Dresden"  an der Südspitze
Chiles in Punta Arenas angekommen, habe dort Kohlen
eingenommen und fei dann wieder in See gestochen.

Oie Frage der japanischen Einwanderung j
in Australien.

Die innerpolitische Lage in Japan.
W. T.-B . Kopenhagen, 29. Dez. (Nichtamtlich.) Die

Petersburger Telegrapheu -Agentur berichtet aus Tokio: Auf
die Anfrage in der Budgetkommifsion, ob die Regierung den
gegenwärtigen Augenblick zur Lösung der Frage der Ein¬
wanderung in Australien  benutzen werde, antwortete
der Minister des Äußern : Die Australier verhalten sich
feindlich  zu allen Einwanderern überhaupt , sogar zu
englischen.  Daher ist ein günstiger Ausgang der Unter¬
handlungen über diese Frage schwer zu erwarten . — Nach
einer Korrespondenz des „Rjetsch" wird die Lage des Kabinetts
Okuma immer schwankender.  Parallel damit wächst der
Einfluß des Fürsten I a j e n d z i , eines Mitgliedes der
Fortschrittspartei , Ministerpräsident eines früheren Kabinetts
und zugleich Herausgeber der Zeitung „Tajodiju -Simbun ",

Die Neutralen.
Dänische Erbitterung über Englands Behand¬

lung an neutraler Schiffahrt.
Berlin , 30. Dez. (Ktr . Bln .) In Kopenhagen herrscht

über die Aufbringung zweier Dampfer der Vereinigten
DampffchiffahrtS-Mfellschaft große Aufregung . Die Schiffe
kamen direkt von Island  mit isländischen Produkten und
Pferden . Letztere wurden auf Befehl der englischen
Behörden zurückbehalten. Dieses Vorgehen -erregt, wie der
„Voss. Ztg." gemeldet wird, um sv größeres Aussehen, als in
Dänemark ein Pferdeausfuhrverbot  besteht und die
Pferde also nicht nach Deuffchlcmd weitergesarrdt werden
können.

Explosion einer Mine an der schwedischen Sübostküste.
TU . Stockholm, 30. Dez. Bei Skeppevrk an der Südost¬

küste Schwedens trieb gestern eine Mine an Land und explo¬
dierte. Das schwedische Marineamt hat eine Untersuchung
eingeleitet ; vermutlich handelt es sich um eine russische
Mine. Es ist bekannt, daß diese sehr leichtsinnig
verankert  sind und sich schon mehrfach losgerissen haben.

Pferds für Frankreich aus der Union.
W. T -B . Basel, 29. Dez. (Nichtamtlich.) Wie die

„Basler Nachr." aus Boston melden, sind 80 000 von der
französischen  Regierung in den Vereinigten Staaten
ongekaufte Pferde  auf griechischen Schiffen nach ftcmzöfi¬
schen Häfen verladen worden.

Die amerikanische Note an England.
W. T.-B. Washington, 30. Dez. Der Präsident  er¬

klärte bezugnehmend auf diê an England gerichtete amerikani--
sche Note, in der auf bessereBehandlung des ameri¬
kanischen Handels  bestanden wird, daß England

Amen! So wie Christus im Ölgarten stillstand, so sollen alle
Geschütze stillstehen. Wer dies- bei sich trägt , dem wird rnchts
schaden; es wird ihn nicht treffen des Feindes Geschütze; den¬
selben wird Gott kräftigen, daß er sich nicht fürchte vor Die¬
ben und Mördern ; es soll ihm nicht schaden Geschütz, Degen
und Pistolen . Durch deinen Befehl und durch deinen Tod.
Jesus Christus , müssen stillstehen alle Gewehre, die man auf
mich loshält : es müssen stillstehen alle sichtbaren und unsicht¬
baren Gewehre durch den Befehl des Engels Michael und im
Namen Gottes des Vaters usw. Gott sei mit mir . Wer
diesen Segen gegen die Feinde bei sich trägt , der wird vor Ge¬
fahren geschützt bleiben. Wer's nicht glauben will, der
schreibe es ab und hänge es einem Hunde um den Hals unt»
schieße nach ihm, so wird er finden, daß es wahr ist. Wer
diesen Brief bei sich trägt , der wird nicht gefangen, noch durch
die Waffen verletzt werden. Amen." In dieser Tonart geht
es noch ein gutes Stück weiter, bis schließlich mitgeteilt wird,
daß dieser Brief 1724 vom Himmel gefallen und in Holster»
gefunden worden ist.

Ob all dieser wunderliche Glaube auch heute noch leben-
dig ist? Zweifellos nicht mehr in dem Umfange, wie i«
früheren Zeiten , gänzlich ausgestorben ist er aber doch noch
nicht. Verschiedene volkskundliche Werke der jüngsten Zeit
bieten dafür manchen Beleg, und vor dem Ankauf der soge¬
nannten Himmelsbriefe mußte ja bei Ausbruch des Krieges
sogar öffentlich gewarnt werden. So mag doch mancher
unserer braven Vaterlandsverteidiger ein zauberkräftiges
Amulett bei sich tragen oder einen Himmelsbrief in seinem
Brustbeutel verwahren , sei es auch nur zur Beruhigung be¬
sorgter Elternherzen . Bei einer Umfrage erklärte z. B. einer
der ins Feld ziehenden Soldaten dem Verfasser: „Ja , ich
trage einen Himmelsbries bei mir» ich glaube zwar nicht
daran , aber der Vater hat ihn 1870 mitgehabt und die Mutter
lieh nicht eher Ruhe, bis ich ihn Mitnahme."
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schließlich einen hohen Schaden für die unge¬
setzliche Fe st Haltung amerikanischer Schiffsfrachten
werde zahlen muffen.
Der Einzug der italienischen Truppen in valona.

W. T- B. Balona . 29. Dez. (Nichtamtlich.) Meldung
der „Agenzia Stefani ".) Aus Anlaß des Einzuges der
Bersaglieri war die Stadt festlich geschmückt. Die
Bersaglieri haben die Stellungen besetzt, die bisher von den
Matrosen eingenommen worden waren.

W. T.-B - Valona, 29. Dez. (Nichtamtlich.) Von dem für
Valona bestimmten Regiment der Bersaglieri ist ein Batail¬
lon nach K a n i n a geschickt worden und ein zweites nach
Arta.  Einem dritten soll am Nachmittag von der Bevölke¬
rung Valonas ein herzlicher Empfang bereitet worden. Der
Polizeidienst steht unter dem Befehl des Leutnants der Kara-
binieri.

Militärische Mafmahmen in Italien.
W. T.-B . Rom, 29. Dez. (Nichtamtlich.) ..Gazetta

Officiale " veröffentlicht ein Dekret, wonach im nächsten Jahr
die zweite Kategorie der Jahresklasse 1895 für 6 Monate unter
die Waffen gerufen wird.

Bestrafte Übertretung des italienischen Ausfuhrverbots.
TU . Venedig, 29. Dez. (Ktr . Bln .) Mehrere mit der

Überwachung deZ Ausfuhrverbotes betraute Inspektoren der
Finanzverwaltung haben hier 40 Waggons, die mit Kar¬

staffeln , Getreide  und anderen Lebensmitteln
stm Werte von mehreren Millionen beladen waren , angehal¬
ten, die Sendung sollte auf ein nach Neapel  abgehendes
Schiff verpachtet werden. Die Erhebungen sollen ergeben

'haben , daß es sich um Lieferungen für französische
Kriegsschiffe  im Mittelmeer handelt . Dem betreffen¬
den Spediteur wurde eine Geldstrafe  von 41000 Lire
auferlegt.

Zur Kennzeichnung des Amsterdamer „Telegraaf ".
Berlin , 29. Dez. Der „Voss. Ztg." geht folgende bemer¬

kenswerte Mitteilung zu : Bekanntlich zeichnet sich der Amster¬
damer „Telegraaf " durch besondere Unfreundlich¬
keit  gegen Deutschland aus . Unter anderem hat er zahl¬
reichen, äußerst gehäffigen Artikeln seines „Antwerpener
Korrespondenten" Raum gegeben. Gelegentlich einer Zeitungs-
polemik stellt sich jetzt heraus , daß dieser Korrespondent ein
Belgier , August Monet, ist, der nicht in Antwerpen, sondern in
Amsterdam wohnt.  Dieser Mann also, der sich als
„Antwerpener  Korrespondent " aufspielt und täglich
Schauergeschichten  über deutsche Greueltaten in Bel¬
gien auftischt, sitzt in sicherer Entfernung von den
deutschen Behörden  in Amsterdam, !vo er am Schreib¬
tisch seine belgischen Beobachtungen macht. Diese Tatsache
allein beweist, welche Glaubwürdigkeit den Behauptungen bei-
zumessen ist, mit denen er die Holländer gegen uns auszu¬
hetzen sucht.

Deutsches Reich«
* Hsf- und Personal -Nachrichten. In Dessau ist der

Kapitän z. S . v. Hippel,  der Vorsitzende des Landesver¬
bandes Anhalt des deutschen Flottenvereins , im Alter von 74
Jcchren gestorben.

* Ein Handelsattache der Vereinigten Staaten in Ber¬
lin . Die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika
beseht neuerdings eine Reihe wichtiger Welthandelsplätze mit
Handelsattaches , um eine engere handelspolitische Fühlung
nnt den einzelnen Ländern herzustellen. Beachtenswert hier¬
bei ist, daß diese Handelsattaches dem Staatssekretär für
Handel direkt unterstellt sind und diesem auch unmittelbar
zu berichten haben. Für Deutschland,  Schweiz , Däne¬
mark, Schweden und Norwegen ist jetzt ein Handelsattache
mit Sitz in Berlin  bestellt und das Amt, wie die „Neue
politische Korrespondenz" mitteilt , Herrn Erwin ( W.
Thompson  übertragen worden. Er hat die Aufgabe, über
die Industrien und den Handel der genannten Länder zu
unterrichten.

* Eingehen einer Lehrerzeitung . Leipzig,  27 . Dez.
Die im Verlag von I . Klinkhardt hier erscheinende „Allge¬
meine deutsche Lehrerzeitung ", eines der angesehensten uni-
ältesten der pädagogischen Blätter Deutschlands, wird infolge
der durch den Krieg für sie eingetretenen ungünstigen wirt¬
schaftlichen Lage mit Ende dieses Jahres ihr Erscheinen ein¬
stellen. Die im Jahre 1849 gegründete Zeitung ist allezeit
für die Interessen des LchrerstandeS und fiir eine freiheit¬
liche Entwicklung der Volksschule eingetreten.

Heer und Flotte.
ErfrifchungSzuschutz. Die Bestimmung im § 11,1 der

Kriegs -Verpflegungsvorschrift, nach der Mannschaften für
jeden Kalendertag , an dem sie Fahrten von mindestens vier¬
stündiger Dauer auf Eisenbahnen , Flußschiffen und Posten
zurücklegen, einen Erfrischungszuschuß von 50 Pf . erhalten,
findet auch Anwendung auf die Fahrten mit Kraftwagen.
Voraussetzung ist aber, daß die Kraftwagen bei Militärtrans¬
porten als Beförderungsmittel an Stelle von Eisenbahnen,
Flußschiffen und Posten benutzt werden. Der Erfrischungs ..
zuschuß ist hiernach nicht zuständig für Mannschaften von
Truppenteilen und Formationen , die dauernd im Besitz vor«
Kraftwagen sind und diese auf Märschen und in Erledigung
des Dienstes benutzen. Die an das Kriegsministerium vor,
gelegten Anträge auf Gewährung von Erfrischungszuschüssen
bei Fahrten in Kraftwagen finden hierdurch ihre Erledigung.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vas Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse-wurden ausgezeichnet:

-der Leutnant der Reserve Kreis  aus Wiesbaden, vom
.Füsilier -Regiment 80, jetzt Kompagnieführer im Landweh c-
Jnfanterie -Regiment 81; der Oberleutnant und Führer einer
Batterie F a b e r , der bis zu seinem AuSrücken ins Feld' bei
der „Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime"
tätig war ; Pfarrer Veidt  aus Wiesbaden ; der Offizier-

fitellvertreter im Refevve-Jnfanterie -Regiment 118 Regie-
Zwangs- und Schulrat Dr . Grau  aus Wiesbaden ; der Unter¬
offizier A. Weber  aus Weilburg ; der Dragoner R. Klein

(aus Löhnberg; der Wehrmann Joseph Schmidt  aus Lang-
lHecke; der Oberleutnant und Kompagnieführer Hüsselrath,
^Direktor der Mainkrafüverke ; der Oberveterinär der Land-
fwchr Gerhard  SchlmhthofLtcektor in EmS; der Land-
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sturmmcmn Gustav Groitzsch  aus Limburg ; der Osfizier-
stellvertreter Schmidt  aus Ems ; der Leutnant der Reserve
Kappus,  früher Lehrer in Dausenau ; der Feldwebel
Hommes  aus Becheln; der Leutnant der Reserve Erwin
Remy  aus Dillenburg ; der Vizewachtmeister Theobald
Stahl  aus Mademühlen ; der Lehrer Hans S i e b e l aus
Eibelshausen ; der Ingenieur Martin Eifert  aus Unter-
liederbach; der Gefreite Emil Stein  aus Höchst a. M.; der
Unteroffizier Hermann Seifert  und der Unteroffizier
Moritz B e r i n g e r , beide aus Limburg.

Das Generalkommando des 18. Armeekorps gibt folgende
Verleihungen des Eisernen Kreuzes 2. Klasse ton Angehörigen
des Reserve-Jnfanterie -Regiments 80 bekannt : Wehrmann
Wilh. Loos (1), Res. Bang (1), Gefr . Brauch (1), Wehrmann
Proff (1), Gesr. Krüger (2), Uo. Neuhaus (2), Uo. Stock (2),
B.-F . Schmalz (8). Gefr . Best (3), Res. Görg (3), Gefr.
Stimme! (3), Uo. Popen (4), Res. Laga (4), Uo. Wünstel (4),
Wehrmann Kißling (5), Res. Westeirberger (5), Uo. Enders (5),
Gefr . Braun (5), Uo. Jakob Schäfer (6), Wehrmann Krämer
(6), Uo. Walter Kuhn (6), Uo. Ludw. Kaiser (7), Gefr . Le-user
(7), K. Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 116 (z. Zt . 7/80 ),
Üo. Böcher (7), Offiz .-Stellv . Herrchen (8), Res. Klein (8).
Uo. Hühnerfeld (8), Uo. Heydenreich (8), Uo. v. Hofe (M.-G.-
K.), Schütze Adolf Schmidt (M.-G.-K.), .Gefr . Zeinz, (9), Gefr.
Wienrich (9), Offiz .-Siellv . Schuster (9), Füs. Scheider (9),
Uo. Kranz (10), Wehrm. Grölz (10), Wehrm. Hofmann (10),
Wehrm. Bender (10), Uo. Jak . Lorenz (11), Wehrm. Hengst
(11), Res. Klarmann (11), Res. Gossenauer (11), Offiz .-Stellv.
Ortheh (12), Uo. Laut (12), Uo. Drcher (12), Wehrm. Schweig-
höfer (12), Wehrm. Fischer (1), Wehrm. Reichert (2), Wehrm.
Querbach (2), Gefr . Schneider 1 (2), Wehrnr. Heinr . Fries
(2), Uo. Ludw. Gremb (3), Uo. Emil Heiler (3), Res. Gust.
Stephan (3), Geft . Johs . Gaub (8), Wehrm. Karl Heuser (3),
Wehrm. Johs . Kortner (3), Res. Joh . Hoehner (3), Res. Joh.
Schmitt 1 (3), Offiz .-Stellv . Hähnel (4), Seryt . Hungelmann
(4), Uo. Ludw. Lotz (4), Geft . Klos (4), Geft . Neubauer (4),
Uo. Karl Lotz (5), Uo. Jung (5), Gesr. Egcrt (5), Geft . Waldeck
(5), Wehrm. Rühl (5). Wehrm. Joseph Ebert (7), Wehrm.
Ernst Zimmer (8), Wehrm. Karl Renz (8), Offiz .-Stellv.
Bräuning (9).

Line neue rvaffentat unserer „Granier ".
Der Ersatzaöteilung Feldartillerie -Regiments 27, Oranten,

ging ftlgender T a g e s Ve f e h l zu : „. . den 17. 12. 14. Wäh¬
rend der Gefechte vom 13. bis 15. d. M. hat die zu der
. . Division gehörige Ersatzabteiluug des Fe lda r t i ller i §-
Regiments  Rr . 27  unter Führung des Hauptmanns
Drews in wirkungsvoller Weise  in den Kampf ein-
gegrisfen und wesentlich zur Entlastung des linken Flügels der
. . Ersatzdivision beigetragen . Auch hat die Abteilung den
Feind gezwungen, einen Teil seines Feuers auf sie zu lenken.
Die Unterstützung wurde nicht nur auf Anfordern bereit¬
willigst gewährt, sondern auch jederzeit, wenn die Gefechtslage
'es erforderte , selbsttätig gegeben. Auch die Tätigkeit unserer
eingesetzten Batterien der . . Division zur Entlastung des
linken Flügels der x.-Division wurde dankbar empfunden.
x.-Ersatzdivision."

Hierzu teilt der Führer der Ersatzabteilung folgendes Mit:
„In diesen Kämpfen fiel zu unserem großen Bedauern Un¬
teroffizier S che i d g e s, Ritter des. Eisernen Kreuzes , und
Kanonier Quint  wurde schwer verwundet . Oberleutnant
S te i n ko p f wurde leicht verwundet , behielt das Kommando
aber bei. Das Abteilungs -Geschäftszimmer befindet sich in
einem Forsthaus , das vor einigen Tagen mit 150 französischen
12-Zentimeter -Granaten belegt wurde, aber es wurde vorbei¬
geschossen, bis auf einen Zünder , der in unser Zimmer fiel.
Grüße D r ew s". ,

Briefe an  Kriegsgefangene genau adressieren:
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Wie wir von unterrich¬

teter Seite erfahren, - gehen dem dänischen R o t e n
Kreuz  in Kopenhagen, das sich auch mit der Übermittlung
von Briefen an in Rußland  befindliche deutsche Kriegsge¬
fangene befaßt, namentlich aus Ost-, Westpreußen, Posen und
Schlesien Briefe zur Weiterbeförderung zu, die nur mit un¬
vollkommener Adresse  versehen sind. Unter diesen
Umständen mußten viele derartige Briefe von Kopenhagen an
die Absender zum Zweck der Vervollständigung der Adresse zu-
rückgefandt werden, wodurch ein unnötiger Aufwand ton Zeit,
Geld und Arbeit eingetreten isss.

— Kriegskrrditkassc. Der Landesau  s sch uß  geneh¬
migte die Beteiligung der N a s s a u i sche n Sparkasse  an
der Gründung der Kri eg s kred i ik asse  Wiesbaden , G.
m. b. H., mit einer Einlage von 30 000 M.

— Liebesgabe. Die Obstweinkelterei Fritz Henrich  hier,
Blücherstraße 24, spendete als Weihnachtsgabe für die im Felde
stehenden Krieger 100 halbe Flaschen Stachelbser -, Johcmms-
beer- und Heidelbeerwein.

— Hilfsfürsorge für weibliche Angehörige kriegsgefallener
Offiziere . Der „Deutsche Frauenbund " (Vorsitzende: Frau
General Dieckmann (Sonnenberg -Wiesbäden) hat neuer¬
dings in sein Programm die hilfreiche Vermittlung von be¬
sonders vorteilhaften Gelegenheiten fiir diejenigen Töchter
von gefallenen Offizieren (einschließlich der Reserve,
Landwehr ufw.) ausgenommen, welche sich für einen Beruf
ausbilden wollen. Der Frauenbund bietet ihnen zunächst gegen
geringe Zahlung geeigneten Berliner Aufenthalt,  und
zwar im Heimathaus für höhere Töchter daselbst, in dem sich
ein Handarbeitsseminar , eine Gewerbeschule und eingerichtete
Kochkurse befinden. Es können aber auch vom Hcimathause
aus andere Untcrrichtsanstalten der Reichshauptstadt besucht
werden. Näheres wird der „Deutsche Frauenbund " (Ber¬
lin IV. 50, Ansbacherstraße 7) aus Anfragen gewiß gern Mit¬
teilen. Für alleinstehende Witwen  und ältere
Damen bietet bekanntlich das Damenheim „Auguste-Viktöria-
Stift zu Oberlahnstein a. Rh. des gleichnamigen Wiesbadener
Vereins besonders günstige AufnahmÄedingungen . Bewer¬
bungen dafür sind schriftlich an den -Vorstand des „Äuguste-
Viktoria-Stifts " zu richten, desgleichen Gesuche um billigen
Kur- ' und Erholungsaufenthalt im „Wilhelmsheim" desselben
Vereins in Wiesbaden.

— Schulbeginn nach den Weihnachtsferken. Dazu wird
uns von zuständiger  Seite geschrieben: „Der Unterricht
in den städtischen Volks- und Mittelschulen beginnt , wie in
den höheren schulen , am 5. Januar,  und nicht am
7. Januar , wie irrtümlicherweise in einigen Schulen bekannt¬
gemacht wurde. Die Verfügung der Königl. Regierung vom
9. Januar 1914, daß für diesmal die Weihnachtsferien vom
28. Dezember bis zum 7. Januar 1916 dauern sollen, bezieht
sich nur auf Orte , in denen sich keine  höheren Schulen oder
Lehrer -(Lehrerinnen -)Seminare befinden."
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— Weihnachten in der Blindenanstalt. Am hl. Abendftvd

iu der die Weihnachtsfeier in der üblich« '
Weise statt . Die Beteiligung war indessen eine noch klotze
als in den Vorjahren , denn außer den Zöglingen und
den der Anstalt nahmen auch zahlreiche Verwundete an oe
Feier teil ; viele ton ihnen waren erst einige Stundenvorh
hier eingetroffen. Musik, Gesang und dem Feste entspr« he"ft
Ansprachen ivechselten in bunter Reihenfolge. Ein ungenann
ter Freund der Anstalt stiftete ein vorzügliches Familie
Grammophon nebst 40 erlesenen Platten . Er begleitete sei»
Geschenk mit folgender poetischen Widmung:

„Verstummt! verklungen jede frohe Weise.
Verscheucht das Glück aus dem Familienkreise
Durch Schicksalsmacht. ,
Sollst beute du den armen , armen Bünden
In Jubel klang die ftohe Botschaft künden
Der heK'gen Stacht.

O möchte sich in deinen Melodien.
In Sphärenklängen ew'ger Harmonien
Erneuern sich das Glück.
Laß, o Allgüt'ger . laß den armen Minden,
Die in Nirtvana Trost und Frieden finden
In der Musik."

Das Geschenk sowohl wie die Widmung bereitete den
schenkten große Freude . Obwohl der Blindenanstalt dieswe
geringere Mittel zur Verfügung standen als sonst, konnt^
die Zöglinge und Verwundeten doch recht reichlich beschäm
-werden.

— Erneuerung der Arbcitcr -Legitimationskarten.
ausländischen Arbeiter  und deren A r b e i t g e b e
werden darauf aufmerksam gemacht, daß die Erneuerung
Arbeiter -Legitimationskarten für das Jahr 1915 unter Vo
läge der Heimatspapiere — Hei.matsschein, Arbeitsbu .i
Drenstbotenbuch, Reisepaß, Geburtsschein, Militärpapiere E
dergleichen — bei demjenigen Polizeirevier , in welchem
betreffende Arbeiter wohnt, alsbald beantragt werden u®
Wird die Erneuerung der Karte im Lause des Monats
beantragt , so erfolgt die Ausfertigung kostenlos. Bei spw
eingehenden Anträgen werden Gebühren erhoben.

— Denkmalschutz in Nassau. Zu Mitgliedern der
z i r k§ ko m m i s s i o n zur Erforschung und Erhaltung
Denkmäler innerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden P
die Zeit dom 1. Januar 1915 bis 31. Dezember 1920 wm'd^
gewählt:  Geheimer Justizrat Dr . Humser,  Archivdic
tor Professor Dr . I u n g, Baurat Ritter,  sämtlich »
Frankfurt a. M., Professor Dr . L i e s c g a n g in Wicsbadc -
Dekan Heyn  in Marienberg im Westerwald und Profeil
Dr . Bod ewig  in Oberlahnftein . .

— Zur Hebung der Ziegenzucht im RegicrungSbrzir
Wiesbaden gewährte der Landesausschuß eine Beihilfe " '
2000 M. an den Verband der Nassauischen Ziegenguchtverern'

— Mänsardcndiebstähle. In den letzten Tagen
wieder Manfardendi -ebstähle -in der E m se r Straße  und
der R h e i n st r a ß e verübt , während bis dahin mehr die ,
gcbung des Kcnser-Friedrich-Rings heimgesucht worden
Die Diebstähle werden offenbar von einer F r a u ausgefu^
Sie ist mittleren Alters und trägt bald nur ein dunkles Kleide

ist '€die

Volksaiufführung des „Käthchen von Heitbronn" bei
vreisen statt, weilckie bereits um 6 Uhr beginnt Am
tag gebt int Abonnement D . Prinz Friedrich von HoE
in Szeire. Am Samstag gelangt ..Undine" zur W'ederiM
während für Sonntag eine Aufführung von „Götteroato '
ruug" im Abonnement C festgesetzt ist, in welcher KaM«^
särtger Costa ton hier als „Siegfried" gastieren wird. ^

* Residenz -Theater . Morgen Donnerstag findet dem WA
jährigen Silvester entsprechend ein Einakterabend statt ~
bringt : „Das eiserne Kreuz". „In Zivil" und „Erster S' Jr.f,
nach der Grenze". Am Freitagabend gelangt die baifallrg ZA,
genommene Komödie „Die Venus mit dem Papagei^
mals zur Aufführung und nachmittags wird zu halben Prt
Toepfevs humorvolles Lustsviel „Des Königs Befehl"
Spielweise der Uraufführung gegeben. Es wird now" ^
borojirf aufnrerksam gemacht, daß sowohl die Kassenvftiiê ^
Plätze als auch die Preise der Dutzend- und Fünfzigern
der 5kriegszeit entsprechend bedeutend ermäßigt sind. _ ^ ,

Provinz Hessen-Nassau.
Negierungsbezirtz wiesvaven.

I' E. Aus dem Rheingau. 29. Dez. Die Vertretung
Kreisarztes  des Rheingaukreises für die Krieysdauer ^
der Direktw: der Landes-Heil- und Pflegeanstalt Eick>becg. Vj,
Wachsmuth,  übernommen . — Fünfzig Jahre.
am 27. DkAember vergangen, seitdem Pfarrer  H : \L,et
trtatt « in Kiedrich  zum Priester geweiht wurde. Dw vjg.
dieses goldenen Priesterlubiläums findet am Neujahrstags

-n
== §ür Öen Monat Januar

auf Las

Wiesbadener Cagblatt“„ - - - L,-
ju abonnieren , findet (i<b Oelcgenbeit

im Verlag „ Cagblatt -Baas “ Canggaffe 21,
in ver Zweigstelle Oismarcfcrlng 19,
In ven Ausgabestellen der Stadt unB naebbarort . »

und bei fämtUcben beutftben Reicbspoftanftatten.

bald eine Schürze über diesem. Die Verübungsart
die gleiche. Mittels eines Itachschlüsselsschließt die Fra»
Türen auf , und ioenn sie mit der Durchsuchung des Raum
fertig rst, schließt sie wieder ab. Ihr sicheres Auftreten
mehreren Fällen schon die Meinung erzeugt , sie sei in den
treffenden Häusern beschäftigt; -man ließ sie daher unbe
standet ihres Weges gehen. Einmal wurde sie angehalten,
gelang ihr jedoch, zu entkommen. Die Polizei richte^
Mahnung an Dienstboten und Herrschaften, keine Wertobj^ >
in den Mansarden aufzubewahren . }

— Personal -Nachrichten. Der Königl. Hof'» t SomM ^^
seid  vom hiesigen Hoftheater. der als Leutnant bei
1. Eiarde-Landwehr-Regiment steht, iss zum Oberleutnant ^
fördert ivorden. — Der König von Schvoden verlieh dern j!t
Wiesbaden geborenen Maler Ludwig. Ho .hlwein ^ ö
München der dort unlängst eine Anzahl seiner Bilder und ■
würfe ausgestellt hatte , die Große Königliche Medaille.
pensionierte ehemalige Rebierschreibor des 1 Poltzeircvn^
Fwnrz Pole !,,  der zurzeit als Mieg.sfveiwilli.ger bei
2. Kompagnie des Landsftirm-Ersatz-Baiaillons Nr. 9 enu
treten ist, wurde zum F-e1d>vebsl-Leutnant befördert. —
feldwebel Karl Tischer '7 . " ^ aus Wiesbaden -
zunr Leuttrant der Reserve befördert. .

— Kurhaus . Am Donnerstag (Silvester ) fällt wre 1
jährlich das abendliche Abonnementskoitzert aus.

vorberkchts über Kunst, Vorträge und verwandtes
" Königliche Schauspiele. Morgen Donnerstag findet e1~.
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Gerichtssaal.
wb. Ein jugendlicher Feldpostdieb. Berlin , 29. £>123.

Beraubung  von F e l d p 0 st p a k e t e n hatte sich
j*1 16 Jahre alte Postaushelser Paul Krause,  der bei dem
"Postamt Frohnau mit einem Gehalt von 93 M. monatlich an¬
gestellt war und deffen Vater selbst im Felde steht, zu verant¬
worten. Nach seinem eigenen Geständnis hat er 12 Feldpost-
^kete geöffnet und daraus Zigarren , Zigaretten , Schokolade,
Feldbrillen, Taschenlampen und andere Liebesgaben entwen-

Der Antrag des Staatsanwalts lautete aus 21/̂ Jahre
Gefängnis. Das Gericht erkannte mit Rücksicht auf die große
Jugend des Angeklagten auf iy 2 Jahre Gefängnis.

wb. Gestohlene Sammelbüchsen. Aus Nürnberg  wird
gemeldet: Die Strafkammer verurteilte den verheirateten vor-
T̂ traften Fabrikarbeiter Georg Albert,  der aus Gastwirt¬
schaften fortgesetzt Sammelbüchsen für die Kriegs-
l,u r s 0 r g e st a h I, zu Ö Jahren Zuchthaus  und 10
"öahven Ehrverlust.

Sport und Luftfahrt.
* Nach der neuesten Statistik der Deutschen Tnrncrschaft
sich der Bestand dieser größten deutschen Körperschaft

wiederum um 477 Vereine auf 10 951 Vereine vermehrt, die
? ! 9231 Orten Deutschlands mit 1123 356 Mitgliedern turnen.
7sW Deutsche Turnerschaft umfaßt 198 183 Zöglinge (14 bis
18 Jahre ) . 68148 Frauen . 90 548 Schüler und 33 220 Schüle-
^stnen. über 54 000 Vorturner sieben den vielen Tausenden
Liegen vor. Im letzten Jahre wurden von der Deutschen
E >werschast 40 000 Turner zu den Waffen ausgehoben, welche

sich in den letzten Jahren stets vermehrt hatte. Die
^ößten Turnerstädte sind: Leipzig 14 863, München 10 498,
Berlin 8370. Hamburg, Dresden . Frankfurt a. M.. Nürn¬
berg usw.

Neues aus aller Welt.
dr<>; Eises. Bon 11. 28. Dez. In Siegburg brachen

»n a"cri  un Eis einer alten Tongrube ein und ertranken.
oq  etzwgen Bestechungsverfuches verhaftet. T. 17. R 0 m,
em söttr. Wm) Gestern wurden ein hiesiger Arzt und

verhaftet, weil sie versucht haben sollen, einen
ovUbeamten mit 150000 Lire zu bestechen, einen Passagier-
h? ? ? auszustellen, um den kriegführenden Mächten (der d.ci-
?eroaiMerrsche„Meffaggero" deutet natürlich sofort auf Deutsch-

des Ausfuhrverbotes Getreide zuzuführen,
ga Schwindeleien eines Fahnenftüchtigeit. T . 17. Kobura,
M .? ez. (Ktr. Mn .) Hier wurde der fahnenflüchtige Soldat
^vei» aus . Hasselbach verhaftet. Er trug widerrechtlich das
.̂ wrne Kreuz erster und zweiter Klasse und gab sich als ver¬
wundeter Leutnant aus ..
w « rund einer Brauerei W. T.-B. Steingaden.  30. Dez.
Ah Montan früh um 948 Uhr entstand in der Gräflich Dürk-
«nnschen Brauerei in Steingaden ein Brand , dem das ganze
^rauhcms zum Opfer fiel. Mittags um vil Uhr stützten die
mAucr und der Kamin in sich zusammen und begruben acht
^cann unter sich. Vier konnten nur mehr als Leichen geborgenwerden, die anderen vier sind schwer verletzt.
, Die Rothäute als Kulturkämpfer Die „Daily Mail"
'wr.ldert in schwungvollen Worten eine Geldunterstütznng
eintgex Jndianerstämme zuMnsten Englands . Es werden ve-
wuders die Häuvtlinge „Dtckbauch" und „Großer Wolf" wegen
ihres Patriotismus gelobt.

Letzte Orahtberichte.
Oer Tagesbericht vom 30. Dezember.
tiamp, «: ve» Nieuport . — Oie  russische tjeeires»
Kavallerie zurückgedrängt . — Die fortgesetzte

Offensive in Polen . — Lororcz u. Skierniewice
feit 6 Tagen in unserer Hand.

W- T.-B. Großes Hauptquartier, 30. Dez.
Vormittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Um das Gehöft St . Georges, südöstlich Nieuport,

welches wir vor einem' überraschenden Angriff räumen
mußten , wird noch gekämpft. Sturm und Wolken-
b r ü che richteten an den beiderseitigen Stellungen in
Flandern und im Norden Frankreichs Schaden  an . Der
Tag verlief auf der übrige» Front im allgemeine» ruhig.

Ö st l i che r Kriegsschauplatz.
In O st Preußen wurde die russische HcereSkavalleric

auf Pistkallen zurückgedrängt.
Auf dem westlichen Weichseluser wurde die Offensive

östlich des Bz ura-  Abschnittes fortgesetzt. Im übrigen
dauern die Kämpfe an und östlich des Rawka-Äbfchnittes, sowie
bei Jnom - Lodz und südwestlich fort.

Nach auswärtigen Mitteilungen hat es den Anschein, als
ob L 0 w i c z und Skierniewice nicht in unserem Besitz
wären . Diese Orte sind seit mehr als 6 Tagen von uns ge¬
nommen. Skierniewice liegt weiter hinter unserer Front.

Oberste Heeresleitung.
Nichtssagender französischer Tagesbericht.

TU . Genf, 30. Dez. (Ktr . Frkft.) Der amtliche französi¬
sche Bericht vom 29. d. M., 11 Uhr abends, besagt, daß bis
abends keine bemerkenswerten  Zwischenfälle ge¬
meldet wurden.

Der Schaden der Zeppelin-Beschießung von Nancy.
Br . Genf, 30. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktt . Bln .) über

den bedeutenden Schaden, den die von einem Zeppelin in
Nancy geworfenen Bomben augerichtet haben, berichtet ein
Augenzeuge  im „Petit Paristen " noch folgendes: Wo die
ersten Bomben niederfielen , wurden alle Fenster und Häuser
im Umkreise von mehr als 200 Meter zerttümmert . In der
Rue de la Sou , wo zwei Bomben explodierten, geschah etwas
Sonderbares . Ein Ziegeldach wurde buchstäblich von einem
Hause abgehoben und mitten auf die Straße geschleudert.
Zwei Schritte VE Regierungs ^ llast entfernt wurde in einem
Schlächterladen das Eisengitter herausgeschleudert sowie die
Decke und der Fußboden aufgerissen. Die benachbarten Häuser
waren von Bomben durchlöchert.  Fensterscheiben und
Schornsteine wurden herabgeschleudert und Ziegel bedeckten
die Straßen , in deren Mitte eine Bombe ein ungeheures
Loch aufgewühlt hatte.
Zollbefreiungen für die Ernährung Ser belgischen

Zivilbevölkerung.
W. T --B Brüssel, 30. Dez. (Nichtamtlich.) Die deutsche

Verwaltung hat duxch eine Verordnung vom 17. Dezember im
Interesse der Ernährung der belgischen Zivilbevölkerung bis
auf weiteres die Befreiung ausländischen Mehles und Ge¬
treides , das dem Comite nationale de Secours et

d’Alimentation zugeführt wird, von dem bisher nach belgi«
scher Gesetzesvorschriftdarauf ruhendem Zoll verfügt.

Eine Rechtfcrtignng Max Aordaus.
Le . Berti », 30. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Wie

mitgeteilt , hatte ein Wiener Blatt behauptet, der langjährige
Pariser Korrespondent der „Vossischen Zeitung " Max Nordau
habe an französischeBlätter einen unwürdigen und gewisser¬
maßen d e u t sL »se i n d l i che n Brief  gerichtet . Die
„Vosfische (Fettung"  bringt nun eine Rechtferti¬
gung  Nordaus und führt die erwähnte Wiener Meldung auf
ein Mißverständnis zurück, das durch unrichtiges  Zitieren!
einzelner  Sätze des Nordauischen Briefes entstanden ist.

Stiftung eines Lazarcttzuges.
Aachen, 28. Dez., Der Kommerzienrat Dr .-Jng . George

Talbot stiftete einen Lazarettzug von 80 Achsen mit 200 bis
250 Betten.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

30 . Dezember ) 8 Uhr vormittag ! .
sehr leiebt . 2

7 — steif . 8
iotn , ö sebwaeb , 4 — maa »ig , 6 — irisch , 6 — stark,

stürmisch . 9 — Sturm , 10 -«= starker Sturm.
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W etter
Therm.Celsius
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Station. Barom.
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Wetter g .|®J2ja o
HO

Borkum . . . . 760,Ot W 5 heiter +4 Scilly.
Hamburg . . . 72 - ,« . SW 5 +2 Abn**deen . .
Swinemünde Lüttich . . . .
Memel . . . . vi»ssi gen . .
Aachen . . . . 764 &WSW4 Ul Christiansund 743,8 -0 Segen +4Hannover . . 762,1 SW 6 bedeckt +3 Skagen . . . .
Berlin. 76Ul SW3 w lk |« +2 Kopenhagen
Dresden . . . 76 5.5 W 4 bedeckt +4 Stockholm. 740.4 SSW 2 bedeckt +3
Sroslau . . . 75 5,2WSW3 +3 ••aparanda . 751 .7 SO 4 > 0,5
Hetz . . . . 766 5 WC +2 Petersburg .
Frankfurt . W. 765,7 | SW 2 bedeckt -J-3 varschau . .
Karlsruhe , B 767,1 SSW 3 + 3 Wen.
München . . 767,7 : W 2 edeckt j-f 1 dom. 7refi NW 1 wolkig 4-s
Zugspitze . . 524,4 W .NW7 , Schnee -16 lorenz . . . 7oo,2 NOi » +»
Valencia . . . , i •eydisfjord. •

Beobachtungen
von der Wetk . autiuu aoo

in Wiesbaden.
.t>». Vertnua lur .Nuturkunde.

28 . Dezember
1 7 Uhr
I morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abeuds. Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel .
Thermometer (Celtdus ) .
I)unst8pannung (mm ) . . .
Relative Feuchtigkeit (% ) . . .
Wiud -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsiu *) 6,1.

746,7
766,3

1,2
4,6
81

NO 2
1,5

740.3
750,6

2,5
6,2
94

NO 2
4,6

Niedrigste

736.9
747,1

4.7
6.2
97

NO 2
1,3

Temper«

761,6
772.4

0,9
3.9

79,3

,tur 0,9.

29 . Dezember. 7 Chr
mor 8.

2 Uhr 9 Uhr Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normalschwero
Barometer auf dem Meeresspiegel . «

7413
751,6

52
4.6
63

NO 2
0,1

754,5
755,9

60
4.8
69

SWS

761.1
761.6

3.7
4.8
80

W2
0,1

746.0
756,4

Dunstspannung (mm ) . .
Relative Feuchtigkeit (% ) . . . - • » ««

Niederschlagshöhe (mm ) .

47.
72.3

Niedrigste Temperatur 3,7,

Wettervoraussage für Donnerstag, 31. Dez. 1914.
von der Meteorologischen Abteilung des Physikai . Vereins zu Frankfurt a . M.

Wolkig bis heiter , trocken , kälter , westliche Winde,
Nachtfrost.

Wasserstand des Rheins
ära 30. Hezember

1.51 m gegen 1,51 m am gestrigen Vormittag,
1,97 m > 1,36 m > » *
0,74 m > 0,73 w , » » -

Biebrich.Canl>.
Slaiuz

Pegel:

Handelsteil.
Die Höchstpre se für Metall.

$ Berlin, 29. Dez. (Erg. Drahtbericht) Auf Grund des
Höohstpreisgesetzes für Erzeugnisse aus Kupfer, Messing und
Aluminium wird mit Wirkung vom ,2. Januar  1915 be¬
stimmt: Der Preis  für 100 Kilogramm darf nicht über¬
schreiten bei Kupferwalzdraht  208 M., unverzinntem,
rundem Kupferdraht mit einem Durchmesser von mindestens
b‘1 mm 225 M., runden Kupferstangen mit einem Durchmesser
'-on mindestens 13 mm 235 M., Kupferblech von mindestens
J-'l mm Stärke in normalen Fabrikationstafeln bis höchstens
1 Meter Breite 240 M„ gezogenem unverzinntem Kupferrohr

einem inneren Durchmesser von 20 bis 100 mm und einer
Wandstärke von mindestens 3 mm in Fabrikationslängen 260
Mark, Messin gs ta  n g e,n mit einem Kupfergehalt unter
hO Proz. und einem Durchmesser von mindestens 13 mm In
tabrikationslängen 175 M., Messingblech mit einem Kupler-
Behalt unter 64 Proz., mindestens 1 mm Stärke und höchstens
1 Meter Breite 190 M., langgezogenem unverzinhtem Messing-
Ichr mit einem Kupfergehalt unter 64 Proz., mit einem äußeren
Durchmesser von 20 bis 100 mm und einer Wandstärke von
öiindestens 3 mm 235 M., runden Aluminiumstangen

einem Durchmesser von mindestens 13 mm 370 M., Alu-
öttniumdra'ht mit einem Durchmesser von mindestens 4 mm
fO M., Aluminiumblech mindestens 1 mm stark 385 M„Aluminiumblech mküdestens 0.5 mm stark 400 M.

Börsen.
* Kursabschläge an der Beniner Börse. Berlin,  29 . Dez.

cäohdem die Hauptversammlungen des Bochumer Gu ß -
stahlvereins,  A .-G., der Elektrische Licht- und

r a f t - A.-G., der Harpener  Bergbau -A.-G. und der
jjombacber  Hütte die Dividendenfestsetzungen von 10

5 Proz., 8 Proz. und 5 Proz. beschlossen haben, sind
“ci Wiedereinsetzen des Börsenverkehrs die Aktien dieser Ge¬
sellschaften' nur lieferbar ausschließlich Dividenaenscbem für
1913/14. Auf schwebende Verpflichtungen sind folgende Kurs¬
abschläge festgesetzt worden : Bochumer GußstahJ 10 Proz.,
elektrische Licht und Kraft 5 Proz., Harpener Bergbau 8 Proz.,
homhacher Hütte 5 Proz.

Banken und Geldmarkt.
p, W . T.-B . 4proz . Refnnding Bonds der St . Loms und 8t.
Francisco Railroad Oo. New York,  30 . Dez.V -- - iioiuuau VIO. HC VI i u 1 je, ou. (Eig. Draht-
^richt) Der am 2. Januar 1915  fällige Kupon der 4proz.

^Unding Bonds der St. Louis und St. Francisco Railroad Co.am Fälligkeitstage in gleicher Weise wie der letzte Juli-
^ipon gegen Vorzeigung der Zertifikate ausgestellt werden.
, W. T.-B. Zur Rückzahlung der 4V;proz. ungarischen
feuerfreien Staatskassenscheine. Budapest,  29 . Dez. (Eig.
J'ditbericht) Die am L Januar 1915 zur Rückzahlung fälligen

*% >roz. ungarischen steuerfreien Staatskassenscneine von
ß!2 Serie 2 in .Höhe von 53 Millionen Mark samt den fälligen

rbsseäheinen wenden in Ungarn und Österreich statt in Reiehs-
b̂ -rk in Kronenwährung zur Einlösung  gelangen.
2er  Umrechnungskurs ist bis auf weitere Verfügung für 100
^öhsmark mit 124 Kronen festgesetzt worden.

Mecklenburg- Strelitzsche Hypothekenbank. Die Ver-
"Mtung der Bank kann noch nicht übersehen, in welcher Höhe

die kn Jahre 1914 etwa zu erwartenden Zinsausfäls Rück¬
st stellen sind.

Industrie und Handel.
— Einholung der Ausfuhrerlaubnis. Die Handle 1s-

kammer Wiesbaden  maßht die Absender von Waren
in dias Ausland darauf aufmerksam, daß sie sich vor der
Aufgabe  dieser Waren zur Beförderung daroper Gewißheit
verschaffen müssen, ob diese Waren ausgefülirt werden
dürfen  oder nicht Sofern die Ausfuhr verboten ist, kann
von dom Reichsamt des Innern für bestimmte Sendungen
eine Ausfuhr ausnahmsweise  bewilligt werden. Es
sollen jedbeh die Ausfuhrbewilligungen in zahlreichen Fällen
erst beim Eintreffen der Güter auf der Grenzzollsiation nach¬
gesucht worden sein. Hierbei sollen sich die Absender von der
Ansicht haben leiten lassen, daß die Ausfuhrbewilligung
leichter zu erreichen ist, sobald die Ware schon verladen am
Grenzbri steht Diese Erwägung hat aber auf die Entschei¬
dung über die Ausfuhrbewilligung keinen Einfluß. Es ent¬
stehen für die Interessenten hierdurch nur unnötige Kosten
durch Lagergeld und diurch die Notwendigkeit der Rückbeförde¬
rung oder der Ausladung auf der Grenzstation. Die Ausfuhr
von Gütern, die dem Ausfuhrverbot  unterliegen , ohne
Ausfuhrbewilligung erschwert aber auch den Verkehr durch
die Ansammlung zahlreicher Wagen an den Grenzstationen In
außerordentlicher Weise und entzieht ihm Transportmittel zu
einer Zeit, zu der dieselben mehr wie je benötigt werden.

Br. Große Mcklpreissteigerang in England, Amster¬
dam,  30 . Dez. (Eig. Drahlberioht) Die Vereinigung Lon¬
doner Mühlenbesitzer  hielt eine Versammlung ah, ln
der beschlossen wurde, den Preis für einen Sack Mehl um
1 Sh. zu erhöhen. Damit ist der Mehlpreis seit Beginn des
Krieges von 29 auf 41 Shilling gestiegen.

Br. Betriebseinstelhmg der Premier Diamond Co. Lon¬
don,  30 . Dez. (Eig. Drahtbericht) Die Premier Diamond
Mining Comp, in Südafrika hat ihre sämtlichen Arbeiter ent¬
lassen und ihren Betrieb eingestellt.

$ Große Berliner Straßenbahn. Berlin,  30 . Dez. (Eig.
DraJrtbericht) Die Große Berliner Straßenbahn bestätigt jetzt,
daß für das Geschäftsjahr 1914 eine Dividende von ö'tfr his
6 Proz. zu erwarten ist

* Helios. Elektrizitäts-A.>G. in Liquidation in Köln. Gestern
fand in Köln die ordentliche Hauptversammlung dieser Gesell¬
schaft statt. Die Versammlung genehmigte, nach Vorlegung
des bereits mitgeteilten Geschäftsberichts, etnstirnmig den
Jahresabschluß, erteilte den Liquidatoren und dem Aufsichts-
rat Entlastung und wählte den der Reihe nach aus dem Aul¬
sichtsrat ausscheidenden Herrn Simon Alfred Freiherr von
Oppenheim (K^ta) durch Zuruf wieder.

* Die Höchster Farbwerke können mit Rücksicht auf die
ausländischen und besonders auch auf die überseeischen Ver¬
bindungen zurzeit noch keine Mitteilung über das voraussicht¬
liche Ergebnis des ablaufenden Geschäftsjahres machen. Der
Betrieb sei durch den Krieg nicht unwesentlich beeinflußt.

* Französische Unternehmungen unter Zwangsverwaitung.
Berlin,  29 . Dez. Über die folgenden französischen Unter¬
nehmungen ist die Zwangsverwaltung angeordnet worden.
Aktiengesellschaftder Spiegelmanufakturen St. Gobain, Chauny
u. Chrey in Stolberg und Verein deutscher Spiegelgtasfabriken,
Gesellschaft m. b. H. in Köln.

* Die Haigeier Hülle, A.-G. in Haiger (Dillkreis), erzielte
einen Reingewinn  von 55 273 M., aus welchem 4 Proz.
Dividende auf 1000 000 M. Aktien gezahlt werden. Der Aus¬

bau des Werkes schreitet planmäßig fort ; der zweite Hochofen
geht seiner Vollendung entgegen und wird am 1. April 1915
betriebsfertig dastefoen. Die Haigerer Hütte, A.-G., scheidet
mat dem Ende des kommenden Jahres au s dem Roheisen-
Verbände  aus , dä mit ihr Einigung über ihre Beteiligung
für die übrige Dauer des Verbandes nicht erzielt worden ist.

Weinbau und Weinhandel.
w. Die Weinernte in Frankreich. Paris,  29 . Dez. (Eig.

Drahtbericht) Dem Amtsblatt zufolge beträgt das Ergebnis der
Weinernte in Frankreich für das Jahr 1914 Gl 853 705 Hekto¬
liter gegen 44845 731 Hektoliter im Jahre .1912.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  29 . Dez.

(Frühmarkt .) Hafer (mittel) im Kleinhandel 232 bis
238 M. (unv .).

IV. T.-B. Berlin, 29. Dez. Roggen, Hafer und Mais ua-
noiiert, Weizenmehl 38.50 bis 41.50 M. ruhig Pirniv.), Roggen»
mehl 3.1.50 bis 32.50 M. ruhig (unv.).

Eine Änderung der Situation am Getreidemarkt war auch
heute nicht zu verzeichnen. Das Angebot  in Weizen bleibt
sehr gering, dagegen war Roggen, Hafer und Gerste etwas
reichlicher, wenn auch teurer offeriert. Die Kauflust war aber
sehr klein, dia man sich infolge der neben Bestimmungen des
Gesetzes über diie Höchstpreise zurückhaltend verhält. MA}
wenig verändert.

0 . Frachtmarkt zn Frankfurta. M. vom 30. Dez. Weizern,
hiesiger und kurhesaischer, 27.50 M., Roggen, hiesiger, 23.50 M.,
Hafer, hiesiger, 22.30 M., alles ab Station zuzüglich der ge¬
setzlich zulässigen Provision, Kleie 15 M. (ohne Sack), Bier¬
treber 20 bis 20.50 M., Weizenmehl 0 43 his 44.50 M., Roggen->
mehl 35.50 bis 36 M., alte per 100 Kilo.

0 . Kartoffelmarkt zn Frankfurta. Ist. vom 30. Dez. Kar¬
toffeln in Wagenladung 7 bis 8 M., im Detail 8 bis 9 M.

* Preise für Honig. Auf den letzten Märkten wurden für
den Zentner Honig folgende Preise gezahlt: In Landshut
130 M., in Bamberg 110 M., in München 130 M., in Nürnberg
140 M., in Regensburg IW M., ' in Augsburg 100 M.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der »ampEo»

vom 15. bis 21. Dezember 1914.
Dampfer: Herkunft

besvr. Bxieealel:
Ankunft

besw . Weiterfahrt:
Koninklijke HoHandsche Lloyd, Amsterdam.

General-Agentur : Passage- u.Reisebureau Born & Sehottenfel «.
Hollandia
Gelria . . .
Tubantia
Frisia - . .
Zeelandia

auf der Ausreise
auf der Heimreise

am 21. 11. von Lissabon
in Amsterdam

21.11 von Lissabon
in Amsterdam
Buenos Aires

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Pauptichriftlettcr: Ä. Heger ho  ist.

Verantwortlich für den xolitiichen Teil : A. Hegerhorft:  für den Untet»
hattu,igslcil B ». Nauendorf: für  Rachrich,ê aus Wiesbaden und den «ach»
baroezirlen I . V., H. Diefenbach: für ..Gerichts aal" : H. Di eie nboch:
iür ..Soor , und Luf,fahrt" : I . SB.: C. Losacker:  für .Bermi chres' und den
..Briejlasten" : C. LoSacker.  für den Handels,eil: W. Etz: sür die Anzeigen

und Retlamen: H Dorn aus: «amtlich in W,esbaden.
Druck und Verlag der L. S chel l en b cr g >chen Hof-Buchdrucker« in SBicttsten,

Eor -chpundc der Schrütleimug : 12 bis 1 Uhr.



Seite « . ALcnd-Ausgabe. Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblrrtt. Mittwoch, 30. Dezember 1814. Nr . 606.

t.

Fernsprecher
Nr . 50
Biebrich
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Postscheckkonto.
Frankfurt a. M.

Nr. 3923.
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vemlekW oon SUWiMrSM.

Kasseu ^okal : Biebrich, Rathausstraße Nr.̂, 5g.
Geöffnet bis auf weiteres von 87a—IS1''/... F293

Kriegfswortrüg 'e dar
Wicharn-Verehigung.

Ort : Luthersaal der Lutherkirche (Lingang: Sartoriusstrasse).
Redner : Professor D . Dankmann aus Greifswald.

1. Vortrag am Sonntag , de : 3. Januar , abends 8 '/a Uhr:
,.v r Weltkrieg und das Alte Testament “.

2. Vortrag am Montag, den 4. Januar, abends 8Va Uhr:
„Der Weltkiieg - und Jesus “. F53i

Vorbehaltener Platz für beide Vorträge 1.50 Mk., einzeln 1 Mit.
Karten sind zu haben in der Evang. Buchhandlung, Michelsberg 24, in
der Papierhandlung Hutter, Kirchgasse 74, und bei den Küstern.

OrtS"rii |»pc %Wie«b d <‘n.
Eintritt frei i I. A. : Ohly, Generalsuperintendent.

Verwendet
iiKr@uz*P?ennig M

Marken
auf Briefen, Karten uew.

Alles wiener da
in größter Auswahl!

Rind - u. Ochsenfleisch, nur
jung und zart , Pfund nur 60 Pf.

Kalbfleisch per Pfund 65—70 Pf.
Hammelfleisch ver Pfd. 60—80 Pf.
Schweinebraten ver Pfund 80 Pf.
Hackfleisch per Pfund 65 Pf.
sowie Leber, Lunge, Herz, Solper¬
fleisch, alles in reicher Auswahl.
Rindfleisch zum Schlachten El) Itf

bei 10 Pfund W.

Wetzßnki Hirsch
61 Schwalbacher Straße 61.

Der

TAGBLATT
FAHRPLAN
Winterausgabe 1914/15

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig-
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Fcicrtligs-Bratcn!
Nur meine Qualität bringt den
Umsatz, daher jedes Pfund Rindfleisch

ohne Unterschied der Stücke
nur ftO *<&?.

Hüfte u. Rostbraten auch nur 60 Pf.
Hackfleisch, stets frisch, nur 70 Pf.
Kalbfleisch per Pfund 75 u. 70 Pf.
Schweinebraten, ganz mager, 85 Pf.
Mettwurst zum Schmieren 80 Pf.

Als Spezialität:
Hausmacher Leberwurst nur 60 Pf.

crci Änton Siefer,
17 Bleichstraste *?♦

in allen Größen

2 . 3 »KOSS Fischlmllc
Marktplatz 11.

Fernruf 173 und 1771 und 3488.

Suchen Sie einen angenehmen,
milden, nicht herben und sauerenNatur-Rotwein
Fl. o. Gl. 70Pf., v. 15 Fl. an 65 Pf.,
so wenden Sie sich an die Wein¬
handlung F. A. Bienstbach,Schn’al-
bacher Straße 7, und Sie staunen,
zu diesem Preis einen wirklich guten
Naturrotwein zu erhalten. B17801

Rhein . Bohnapfel
ln Pfd . 1.50 Mk., echte Borsdorfer
10 Pfd . 1.80 Mk. Nerostraße 42.

Selbstgekochte gemischte
Marmelade Pfd. 25 Pf.

Cronauer , Al breckststra ße 34.

Prima

sowie schöne rjervelat - un^
Mettwurst fürs Feld.

22  Hellmund strafte oa22  Hellmnndstratze ^ S^SatterstiMgerr
Nein ! Aber Holstein'schc Pflanzen
butter für den halben Preis cricv

sie fast vollkommen. _ _
- Für Krcppel vorzüglich! -

SclBaaisibiael »?
Michel sberg 3 . _

Kohlen Kols Brennholz\
mi  Union-Srihets

WestermKer Braimkohleue»'!?» '“”£ «oi.‘X3  *

bebbbssbbbi

1591SiÜSg©SVB©!ll zum Räuchern für Metzger

■ Schwaitacher Str. 2, Ecke Rheinstr. — Fernscr. Nr. 84. ,
■ BHHBBBBBHHBBBaaEBBiBBSHHBEB s

Nr. 72. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1914.

(Nachdruck verboten. ;
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1) Braunschweig - Hannoversche
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I) Braunschweig-
Hannoversche Hypotheken¬

bank, Pfandbriefe.
Verlosung am 14. Dezember 1914.

Zahlbar am 1. April 1916.
8shz Pfandbriefe.

Serie 9 vom 1. April 1877.
Lit . A. k 5000 X 26 60 63 77 173.
lat . B. k 1000 JC  407 461 461 608

691 696 611 727 762 771 786 787 829
841 842 1035 072 129 376 464 624 678
616 661 666 679 712 729 766 768 762
816 821 897 917 2161 298 377 384 464
474 619 620 663 688 691 679 746.

Lit . C. a 500 X 5083 116 163 166
193 212 221 243 294 430 436 490 649
611 642 671 790 867 933 996 6013 056
143 237 298 309 367 403 419 670 665
762 786 881 899 906 920 966 7019 025
«28 093 111 131 169 179 213 218 317.

Lit D. k 800 X »607 608 637 680
682 691 693 710 712 717 762 821 826
831 907 969 10031 068 102 166 182
1*6 198 205 216 246 366 480 609 623
674 684 63« 678 70« 821 844 878 887
11214 283 361 463 493 616 616' 617
640 666 679 836 864 896 946 962 987
18113 170 181 >86 209 224 276 281
366 371 677 632 687 706.

Serie 10 vom 1. April 1880.
Lit . A. & 5000 X 27 36 38 45

65 67 97 244 255 267 270 279 297
305 337 380.

Lit . B. 4 1000 Jt  403 473 504 506
661 683 601 683 687 688 712 717 820
901 902 904 913 939 968 983 997 1062
067 066 160 280 290 311 346 363 386
897 400 408 411 414 439 442-486 642
657 568 632 636 671 719 724 781 807
811 886 886 896 940 8003 005 018 041
063 081 120 123 131 132 164 173 174
184 188 189 190 248 261 263 302 343
350 388 392 427 449 474 486 518 643
619 668 684 726 739 801 837 888 898
»18 914 3066 079 081 124 137 146 162
163 239 241 242 246 298 801 319 379
424 486 664 660 630 647 663 663 666
883 767 768 831 876 938 970 978 989
*081 049 126 184 146 189 209 262 260
272 824 348 869 360 870 886 415 419
486 496 644 673 682 628 638 652 670
684 686 689 719 790 880 836 859 894
698 901 929 984 987 960 970 971 5099.

Lit . C. k 500 M. 5108 180 158
204-34624 » 309 327 »30 334 367 362

392 408 476 636 669 666 862 664 667
676 688 691 709 710 723 761 810 816
901 928 939 965 978 «016 045 069 106
113 211 288 296 297 391 415 431 462
496 587 691 613 628 649 736 746 746
763 798 881 890 919 926 974 7001 044
049 060 058 087 112 120 123 138 169
166 198 203 224 286 297 302 313 316
332 370 389 419 422 425 468 521 524
670 676 617 631 639 661 703 744 749
764 774 778 797 800 801 811 89'5 901
920 942 9S4 997 8007 009 013 026 029
117 129 166 176 231 267 272 292 296
297 335 364 368 378 414 428 449 470
489 666 696 646 673 692 714 781 794
857 870 872 888 900 932 967 9021 080
113 118 160 160 163 186 187 189 430
484 448 449 476 488 489 623 627 628
649 664.

Lit . D. ä 890 M. 9705 714 723
760 766 766 827 831 867 861 897 901
928 968 982 10074 076 103 106 213
243 276 281 303 321 327 332 460 489
616 637 659 697 638 672 717 802 829
864 862 870 872 876 899 962 11000
043 077 079 098 126 140 146 164 229
236 279 288 310 312 374 416 418 420
486 486 630 641 646 576 606 616 686
768 795 803 808 820 836 871 876 898
936 12014 042 081 086 161 162 219
242 268 270 273 278 286 311 316 342
363 372 393 414 446 460 484 485 488
492 622 628 648 601 666 721 737 740
747 763 772 781 786 791 888 910 916
943 986 18036 092 096 132 142 168
218 234 276 308 378 386 3«8 466 611
633 661 569 666 602 613 667 683 693
701 738 739 861 872 885 894 915 923
924 988 14001 016 018 036 092 103
220 274 293 367 376 400 416 627 566
588 690 636 639.

Serie 11 vom 1. April 1882.
Lit . A. k 5000 X  7 34 74 78

114 132 160 154 197 213 226.
Lit . B k 1000 X  314 322 334 335

848 376 396 452 477 613 566 686 616
669 688 699 700 718 728 767 787 811
813 814 826 856 873 880 896 919 926
962 1008 016 029 082 094 119 147 150
226 246 292 297 299 301 306 308 328
398 461 511 616 683 690 691 644 661
749 763 781 904 934 938 946 968 2028
062 078 161 221 222 375 378 413 455
477 600 504 623 626 630 647 549 662
714 722 816 914 980 »086 138 182 198
216 232 247 248 269 283 304 326 339
365 372 411 416 448 460 620 686 652
666 669 680 686 622 666 687 688 707
766 816 817 829 889 926 968 973 4046
068 060 061 136 141 213 218 266 268.

Lit . C. a 500 X  4396 420 468 500
607 612 631 666 610 636 666 666 671
684 717 766 818 824 863 868 869 890
914 »020 104 106 201 202 299 3o0 301
311 329 334 370 377 463 466 654 666
611 618 662 686 767 812 831 889 910
918 920 944 946 986 «033 066 088 097
108 221 278 281 299 367 377 422 468
468 647 677 687 604 607 609 630 724
786 738 779 810 812 870 914 937 938
967 976 7001 016 036 08« 078 101 103

117 130 164 WO iö3 103 196 197 265
285 383 386 403 434 436 468 472 484
632 688 649 666 661 666 772 816 836
876 886 887 896 903 909 980 8012 031
040 077 106 127 146 164 185 282 291
338 362 397 400 449 463 466 476 477
478 488 651 676 689 618 634 674 729
766 774 839 924 949 964 971 990 0007
070 087 176 192 202 237 240 274.

Lit . D. ä 300 Jt «311 312 314 339
394 400 416 449 466 462 620 686 624
697 741 756 760 783 790£29 901 977
10007 026 034 062 113 161 162 242
276 282 299 312 313 346 401 414 416
476 491 666 661 715 721 746 749 768
851 893 965 969 971 973 988 11004
007 018 026 038 046 126 168 268 297
326 371 376 386 430 439 447 462 464
606 610 648 649 652 687 693 713 718
723 737 769 781 792 793 860 866 858
939 960 962 997 12007 078 084 089
093 111 123 136 187 232 270 302 349
364 401 414 453 466 480 667 692 693
699 628 661 724 742 764 776 806 808
838 882 914 945 1.1014 >43 200 210
265 267 316 323 324 372 373 382 401
461 462 466 486- 633 642 662 588 691
699 610 662 670 726 738 760 786 786
814 839 849 862 867 919 943 972
14026 069 083 089 121 146 211 217
361 384 460 478 492 603 679 586 690
693 606 642 667 723 771 834 838 864
866 904 910 937 980 998 15039 054
064 066 099 117 143 147 160 162 221
268 319 329 86! 402 468 486 490 666
664 668 686 668 791 812 844 848 908-
920 930 931 988 16008 016 064 161
166 191 208 238 266 309 314 321 340
348 381 414 480 661 665 683 713 789
746 770 882 927 938 968 I70I5 067
071 076 103 114 117 138 14? 203 264
278 289 333 337 430 462 469 472 663
670 647 676 687 726 767 786 840 846
856 888 890 899 926 949 18001 009
079 100 109 137 147 213 229 292 317
346 367 395 424 444 464 480 484 486
491 532 636 684 603 634 681 683 686
697 698 723 724 746 752 820 821 887
864 948 979 989 18069 131 181 189
246 248 274 284 292.
Serie 15 vom 1. August 1890.

Lit . A. 6 5000 X  73 200.
Lit . B. ä 1000 M. 321 830 391 660

601 801 807 830 940 981 1049 199 266
386 484 670 683 687 723 961 2061 091
169 174 212 363 377 390 411 636 666
687 712 899 925 »068 085 102 182 189
361 671 646 682 716 4306 384 391 489
606 637 669 760 806 848 879 980 5111.

Lit . C. ä 500 Jt  5261 486 758 775
791 «276 348 383 396 419 639 791 846
916 934 7193 288 340 393 432 460 606
628 866 737 934 8067 092 202 308 366
396 403 764 766 833 835 873 899 945
984 »072 182 214 274 280 301 366 466
499 600 606 716.

Lit . D. k ZOO X »823 934 949
10048 461 647 678 710 712 860 872
967 973 11163 189 200 213 219 221 226
424 468 566 672 718 822 933 12161.

Lit . E. ä 300 JL  12629 686 746

763 766 924 986 986 IS030 086 094
163 312 353 388 470 657 664 876 949
14-000 067 202 323 444 446 634 647
649 793 871 968 996 15131 164 248
360 404 607 671 810 880 980 16129
172 283.
Serie 20 vom 1. Januar 1898.

Lit . A. k 5000 M 206 263.
Lit . B. ä 1000 Jt  631 636 769

772 1076 107 128 136 626 614 672
3316 381 673 684 748 861 4169 268
860 906 6031 046 047 269 278 420 496
603 647 869.

Lit . C. ä 500 Jt  11333 548 677
789 802 841 12763 13006 639 673
776 822 861 927 14127 420 463 492.

Lit . D. ä 800 M. 17246 616 666
18602 619 701 747 803 944 977 10363
379 667 985.

Lit . B. ä 300 X  22246 269 388
457 603 734 848 863 24230 259 421
470 480 600 769 883 25029 040 426
474 640 763.

4L Pfandbriefe.
Serie 16 vom l . Februar 1892.

Lit . A. a 500 » M 86 170.
Lit . B. k 1000 Jt.  426 574 639

666 685 812 836 860 913 922 924 928
134! 360 412 428 616 739 777 886
2043 082 167 347 390 428 466 666 Sü9
815 901 921 956 3098 143 247 862 498
644 671 872 874 4033 043 076 110 177
431 509 5048 143 Uö 282 437 464 466
662 636.

Lit . C. k 500 X  5764 873 991
6043 166 186 348 616 887 7122 206
289 377 710 762 988 8038 057 078 145
284 383 418 671 607 696 720 743 786
803 882 983 987 992 »001 182 376 601
641 621 676.

Lit . D. k 200 X »760 796 817
10174 816 387 629 692 753 766 766
890 982 11070.

Lit . E. a 300 X  11234 283 469
636 826 849 897 947 12001 013 307
466 666 657 684 937 964 974 13003
069 092 187 193 199 237 426 619 689
693 662 666 688 692 810 968 983
14109 122 174 422 497 699 813 866
15012 118 170.
Serie 17 vom 1. Februar 1893.

Lit . A. ä 6000 X  71 146 244.
Lit . B. L 1000 X  367 477 626

633 641 676 777 949 1131 176 315
384 467 621 532 689 707 773 2042
1&2 188 237 311 392 401 414 446 627
718 860 904 941 3067 133 164 238 263
286 431 631 662 714 718 896 960 4283
390 398 418 681 817 896 921 5049 258
287 322 329 362 736 819 905 6004 110
132 200 266 632 766.

Lit . C. ä 500 X  6866 7101 131
149 184 363 495 606 670 688 897 924
8090 180 212 245 853 492 792 798
839 864.

Lit . I) . ä SO» Jt  8969 8369 446
460 612 688 761 994 10043 103.

Lit . E. 6 300 X  10129 306 371
399 408 474 478 499 699 924 951
11074 221 390 394 678 769 856 917 948
12010 045 062 068 109 149 403 421,

Serie 21 vom 1. September 1®°®*
Lit . A. ä 5800 X  88.
Lit . B. ä 1000 X  908 981

760 2168 332 726 76t 764 799 886»
8210 4869 5632 676.

Lit . C. k 500 X  6364 922 W
390 760 703 8073 401. _

Lit . D. a 200 X »448 466 l®1""
298 760 783 I >438 710. „

Lit . E. ä 300 X  1S408 716
862 14061.

Serie 22 vom 1. Juli 19®**
Lit . A. a 5000 X  348.
Lit . B. ä 1000 X  1269 641 o

2070 474 699 4344 346 373 747
792 5208 414 490 614 649 682. -j

Lit . C. ä 500 X  7678 688
8166 347 377 426.

Lit . D. a 200 X  9694 725. .fl
Lit . E. ä 300 X  10366 396 67j_°«.

2) öesterreicbisch ® ,
Nordwesthahn,5°/0 Pr ior.-dcu

Emission 1874. ,
Vom Staate zur SelbstzaW*"

übernommen.
36. Verlosung am l . Dezember

Zahlbar am 1. Juni 1916-
8333 334 376 460 457 468 «j» -t

470 472 473 474 601 602 619 66« j
667 601 602 607 608 609 610 61» jj
625 828 663 664 656 666 671
674 676 698 703 714 716 732 734 ^
769 797 818 349 861 863 869 87• ^
834 896 4899 900 901 902 903 WO -
922 923 924 926 949 974 976 9' ° uf
990 991 5022 108 >28 126 136 1" 22»
148 161 162 188 199 201 224 24» ^
227 243 264 267 282 283 3«
363 387. ' —

3) Oesterreichische
Nordwestbahn, 3 '/2°/o
früher 5 °/0 Prioritäts -O"*

Emission 1874. «
Vom Staate zur Selbst*»«1""''

übernommen. .gji,
12. Verlosung am 1. Dezewbe

Zahlbar am 1. Juni »“ .'_ glfl
1271- 280 311- 320 2»» bgpt

8661—660 5101- 110 kbl - oiw
—010 7861 870 8211—220 AV__o4fl
650 761- 770 11001- 010 „gii
661 —660 731- 740 971- 9=0 * 20l
-820 17181- 190 721- 480' ^
-210 611- 620 1»741- 1®° «5291--
710 21321—330 361—870' *®6S i—
300 2«601—510. 28241—
640 20011—020 231- 240 ,za
30261 - 270 931- 940 3 ' ' , s s*7l
271—280 841- 860 32491- öw
—480 42341—360. -̂ - **‘*

4 ) Oösterreichisch®^
Südöahn-Gesellsch., 3 /o
4 % Prioritäts - Obü9a**^

Eine Verlosung findet 1»
Jahre nicht statt.



Arrak , Muni usw.
in Flaschen , Krügen,

auch vom Fass in jedem Quantum
tu  billigsten Preisen.

Weisie —- SCoguak — Liköre»

Schulberg 8 . — Fernsprecher 4285,

Feldpost-Fläschchen mit jeder gewünschten Füllung,

Heute mittag 1 Uhr ent¬
schlief sanft nach langem, mit
großer Geduld ertragenem
Leiden meine liebe Frau,
unsere tren 'orgende, gute
MuL i " ' ,, Schwä-

. „ egertochter und

Ara « JHHjUIUlU gUUIUtl,
geb. Möller,

im Alter von 38 Jahren.
Im Namen der

trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Krämer,

z. Z . im Feld, und Kinder.
Wiesbaden , 28. Dez, 1914.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag nachm. 21/ , Uhr
auf dem Südfriedhof statt.
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Holzverkauf
der Oberförstern Chauffechaus

DienStag, den 5. Januar 1915, vorm.
19 Uhr. Bahnhof : Eiserne Hand aus
Distr . 85 (Rosskopf) u. 88 (Birken).
Buchen: 313 Rm. Scheit, 402 Rm.
Knüppel, 6333 Wellen, Fichten:
16 Rm. Scheit und Knüppel. Die
Abfuhr ist sehr günstig, auch zur
Aarstrake._ _ _ F265

Bekanntmachung.
Donnerstag , 31. Dezember 1914,

versteigere ich im Versteigcrungs-lokale
Heleneuftraße G

dahier:
1. Um 11 Uhr : 1 Klavier, 30 Tisch¬

decken, 8» Bettücher, 79 Decken-
bezügc, 80 Plümeau - Bezüge,
149 Kiffcnliezüge, 129 Hand¬
tücher und 359 Servietten:

2. Um 12 Uhr: 1 Theke, 3 Sofas,
9 Sessel, 4 Stühle , 1 Salontisch,
1 Etagere, 1 kompl. Bett, ei»
Spiegelschrank, 1 Waschkommode
mit Spiegel , 1 Nachttisch, 1 Tisch,
1 Pfeilerspiegel, l St eg tisch, ein
Teppich, 1 Vorlage, 1 Vertiko,
1 Konsole, 1 Pult , 1 Klavier, ein
Büfett , 1 Schränkchen und ein
Schirmständer

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung.

Wiesbaden, den 80. D« em!ber 1914.
Weher, Gerichtsvollzieher,
Rauenthaler Str . 14, 3.

Bekanntmachung.
Donnerstag , 31. Dezember 1914,

nachmittags 3 Uhr, versteigere ich
zwangsweise öffentlich meistbietend
gegen bare Zahlung im Pfandlokale

Neugasse 22, hier:
1 zweitür . Kleidcrschrank, 1 Kom¬
mode, 1 Matratze, 4 Teile, Bett-
mattatze, 1 Teppich, 1 Flurtoilette,
1 Sofa , 1 Diwan , 1 Schreibtisch u.
1 Sviegclschrank. B20911

Wiesbaden, den SO. Dezember 1914.
Heckes, Gerichtsvollzieher,

_ Rheingauer Str . 6, 2._
Standesamt Wiesbaden.

(KarhauS, Zimmer Nr SO; gköffn-l an Wochentage«
»on 8 bis Val Uhr; für Eheschließungen mw

Dienstags. LonnerktaciS und SamStagS.)
Sterbefälle.

Dez. 28. : Ehefrau Wilhelminc
Mlüller, gsb. Schwanke, 37 I . — 24.:
Elisabeth Solzbach. ohire-Berns, 23 I.
— Witwe Marie Pawlitzkh, geb.
Schulz, 67 I . — 25.: prakt. Tierarzt
Dr . Heinrich Christmann , 65 I . —
Dienstmädchen Emilie Kühne, 20 I.
— Ehefrau Sofie Schlayer, geb. Nol,
57 I . — 26.: Anfwärterin Mcwga-
tekt Menser, 51 I ._ _

Sonnenbsrg.
HoSzverfteigernng.
Aus dem Sonncnberger Gemeinde¬

wald, Distrikt„Krumborn9", werden
1. 2 rm Eichenscheit,
2. 1 rm Eichenknüppel,
3. 441 rm Buchenscheit,
4. 82 rm Buchcnknüppel und
5. 4165 Buchenwellen

am Samstag , 2 . Jan . 1.91.5,
vorm « 9 Uhr,

au Ort und Stelle versteigert.
Treffpunkt: Schützenhaus,Sonnen¬

berg. F302
Der Bürgermeister.

I . A.: gez. Jeket , Schöffe.

U'Mmlllihe Injtip jl
Frauenleiden

(Behänd!, nach Dr . Thure -Brandt .)
Helene Krauch, Marktstr . 25, Sprech-
zeit 3—6 Uhr, auch Sonn ta gs.

Freundliches Heim
findet als Dauermietcr gebild. alt.
Persönlichkeit in kl. ruhig . Häuslich!.
Gefll Off. an Postlagerk. 808 hauptp.

Häuslich veranlagter
besserer Herr

sucht gut möbl. Zimmer in gutem
Hause. (Nähe der Kasernen oder
an der Dotzheimcr Linie bevorzugt.)
Offert , mit Preisangaben u. T. 829
an den Tagbl.-Berlag.

Eingnartiernng
übernimmt für 3 Mark täglich
Frankfurter Str . 25. Tel. 6442._

11 jin11:;'m'” ' i"'; f‘imV.mim

Restaurant

Metropole.
Silvester-Feier.
imimiimimiiiiiiiimmimuiiimimiiinmiiimii!

Abends 8 Uhr:

Abendessen ftik. 3.50.
Frischer

Helgoländer Hummer,
Remouladen -Tunke.

Rehrücken m . Rahm-Tunke,
Salat — Kompott.

Silvester -Bombe,
Waffeln.

Käse u . Butter.

Auserwälilte Speisenkarte
Abendessen Mk, 1.80.

Pilsner Urquell.
Münchner Löwenbräu.

Künstler-Konzert.
Tischbestellungen

frühzeitig erbeten . 2067
Ed. & Chr. Beckel.

imill!llll!l!l!llll!lli!ill!!!lll!l!rjs- •Nnuuttf ...
Partie neue Ulster u. Uebcrzieher

weg. Aufgabe des Ladens zu 12 u.
15 Mk. zu verk. GelegenheitSkaufhaus
Ecke Sckwalbacher u. Mauritiusstr.

Bei Hustenn. Heiferkstt
empfehle m. Fcnchrihonig. Fl f
60 Pf . Cronaucr , Albrechtftraß

Billa -Berwaltnng!
Villenbesitzer, der viel verreist,

bietet sich gäbild. alleinsteh. Beamten¬
ehspaar zur gewiffenh. n. pflichtgetr.
Verwaltung seines Eigentums an.
Gegenleist. gesunde kl. Wohn, in der
Billa . Off. n. Z. 829 Tagol .-Verlag.
Selbst. Masch.-Schrein. u. Baufchrein.
(Baniarb .) gef. Karl Blnmer u. Sohn.
Dampfschrein., Dotzheiiner Str . 61.röcht. Rollkutscher
für dauernd sofort gesucht.
Nbllkvntor, Amtliche Clüterbestätterer
_Südbahnh of.  _
40  Mk . Belohnung!
0r!Uaut-©ljnlnö verloren.

Marx, Mauritiusstrasse 1.__
Golvene Damen-Uhr
mit Anhänger verloren. Gegen Hobe
Belohnung abzugeben bei Weiß«
Schiersteiner Straße 32, 3.

Skunks-Muss
wurde am 24. 12. Verl. od. vertauscht.
Dem Wiederbringer eine hohe Be-
lohnung Dotzheimer Stra sse 43, 1 r.

Entwendet
am 24. d. M. ein achteckiger Teller
(Kaiserzirm) mit plastischem Mädchen-
köpf u. Sternblume . Vor Slmr̂ uf
wird gewarnt . Wiederbringer erhält
Belohn. Biktoriastraße 49, 2.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.Blieiialk Co.,
Kirchgasse 39/41.

K 87

Wiesbadener Hof,
Moritzstrasse 8.

Morgen Donnerstag:

Grosse Silvester -Feier
mit Konzert.

_IVenjahrstag: Vaterländischer Liederabend.
Restaurant„Europäischer Hof4.

Silvester := ■
Auserwählte Speisenfolge.

Delikatessen der Saison. Inh . Job . Speckner.

Restaurant„Vater Rhein“,
Bleichstrasse 5.

Silvester -Abend und Sfenjahrotag:

Grosses Künstler-Konzert.
©esterr .-Ungar . Kapelle.

freund], Besuche ladet ein_ W . Martang.

A. Flüge

Fernspr. 6051. Weinrestaurant Fernspr. 6051.

Zum Büdesheimer,
im ehemal . Pohl ’schen Haus Michelsberg 10.

Wein , Sekt , Arrak , Punsch usw.
außer dem Hause zu Engros -Preisen.

Für Silt ostern.lenjahr
zu empfehlen:

ff. Heringsalat mit Mayonnaise,
■mmmiiHimimnimmiimmiiiiiimimiimiliiiiimitiiiimiimTiiiliiimiiMiiminiiliimiiiiiiiiiiiih

Delikatessheringe
•tiiiiniiiiiii iin itiiiiiiiii im iiümnm [HiHiiii hihi  uni
Appels Rcmouladheringo ohne Haut und Gräten,
Oelsardinen, Sardinen in Tomaten,
Appetitsild, Sardelienringe,  Gabelbissen,

ff. i achsstör
V« Pfd. So Pf.

Lachs - Aufschnitt
V. Pfd. 50 Pf.

Geräucherte Aale, Flundern, Sprotten, Makrelbückinge,
Aal in Gelee, Lachs in Gelee, Hering in Gelee,
.Krauter- Anchovis, Kronsardinen, Sardellen,
Anchovispaste und Sardellenbutter,
Kaviar MaIosso>v.Pfd.Mk.5.—, * J

ff. stör v . Pfd. Mk. 3.—, AHSlGril Dtzd. Mk. 1.80,
. mimiiiulliinm

Fischm ayonnaise — Salmmayonnaise
‘miidiimiimMminmiiilimmmiiiiiimmiilmmiimiiimhmmmmiihTliiiiiiiilWnii

Alles stets frisch , gut und billig ; in:

Krickels Fischhallen,
Fernsprecher 778 u. 1362.

Fisch « und schwedische Platten
werden in jeder Preislage hergestellt.

Kiirhaii

M .WlöekM
"ff« , Körbe, Möbel etc.von Haus zu

und nach allen Stationen wird
sofort billig ansgeführt.

WM - WklWsl M
T̂ Un str. 3.  Tel . 257», 2575, «07».

u. Pelzkapc, Damenwäsche,
hohler . Grabenstrasse2. 2 St.

is-leraiistaltsingen
.*** Donnerstag , 31. Pezbr.

Abonnements - Konzert
Städtisches Kurorchester,

j . Nachmittags 4 Uhr:
^itung ; Herr H. Jrmer , Knrkapellm.
' Ouvertüre zur Oper „Die Huge-

2 Jetten “ von G . Meyerbeer.' Pr°ße Polonäse in E-dur von
3 £• Liszt.
• ^ aliettmusik aus der Oper „ Die

Camisarden“ von A. Langort.
(Violine-Solo: Herr Konzertmstr.
'V. Sadony . Violoncello - bolo:

^ Herr M. Schildbach.
§' “ ankgebet von A. Valerius.

Vorspiel zur Oper „Die Meister-
siDger von Nürnberg “ von

6 R . Wagner.
' Fantasie aus d. Oper „Traviata“

1 i/0n  O . Verdi.
' Königsmarsch von Rieh . Strauss.

abendl . Abonnements -Konzert
<u tj des Silvesters halber aus

Ria««MW Bll
per Pfd . ZS LZ

Gänsefett sowie Reh im Ausschnitt,Hasen-Ragout,
junge Hahnen, Enten, Fasanen

billigst

MMkl Sll.18.

Frisckgcschossene

Frischlinge,
gebrannt und ungebrannt.

Schöne Puten, Enten-
Kapaunen.

Schnell bM.Hase».
6. &A. Schneider,

Marktplatz5 — Telephon 2836.
Holstein','che Pflanzenbutter,
Westfälischer Pumpernickel.
E. Schambach, Michelsberg 3.

16 Pfund 75 Pf.
Laden, B 20908
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Die

Glückwunsch - Tskln
->«- Wiesbadener Tagblatts

liegen wieder an den Schaltern im „Tagblatt-l)aus" und der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring fst Zur gefl. Einsicht offen.

Asimelliungen vor; HfcwjabrsisOratiilatiofRn ffir üie GlssckMnlch-TgM
werden Icboa jetzt an beiden SrlchSktskeUrn rntgegengenomNen.

Der Verlag.

eujahrs-Karteol
Reiche Auswahl.
Billigste Preise!

Carl kS . LöLL^ A
Blcichstrasse <

Ecke YValramstr. _

Arische
P eh vorder-

hlstter
von Mk. 2.— bis 2.50 das Stück.

Frische

Kliein-
PfalsK.
Mosel

Prim» fdjsurrr Wuiühasrn
ä Stück 4.20 Mk.

Rehkeule im Ausschnitt
_ ä Pfd . 1.0 © bis 5.2 © Mk.

Prima Mäst .Trnthähne a Pfd . 90 Pf.
Gänse im Ansschnit ., Keule und Brust ä Pfd . 1.20 Mk.
Große Hähne von 1.20 bis 1.80 Mk.
Enten , Poularden , Fasanen , Wildenten sehr billig.
Prima Reh- und Hafen-Ragout.

8 Scharnhorststraffe 8.

Seine per Flasche ohne Glas
von 15 Fl . an, 1701

einzelne Fl . 5 Pf . mehr
F. \.  Piensthcli. *V!i,,i,a,,‘!1,'n*’Iclmalb . Sir . ! .

2 mn Silvester
empfehle

Neujahrswecke, Stollen, Pfannkuchen
in bekannt vorzüglicher Qualität

Fritz H ©ssf &si§|’9 Hoflieferant,
Kirchgasse 58, gegenüber dem Mauritiusplatz.

g-Pni wer
wieder  da ._ Schloss- Droger ie Siebert, Marktstr,

Mk. 1.50 das Paar.

Ja ®. Hsifneft
Wild- und Geslügelhandlungr

Telephon 111. _ Marktplatẑ -
SSr KÄS NeujahrstrunK

ist

Qtfihui ein
b”'“‘ Henrichs ISÄSJS
Große Auswahl in Punsch -Essen^
Apfel-, Beeren - u. Traubenwe '“ •

Obstsekte . B2. '
Obstweinkelterei Fritz HeiÄ

Blüch erstr . 24. Telef on

Neu angeLommett
aus Spanien,

alles zuckersüß!
1000 Orangen ä 5 Pf ., per Dtztz

50 Pf ., 1000 Orange » 3 St «® ”er
20 Pf ., 1000 Orangen ä 10 » Wf.
Dutzend 1 Mk., Mandarinen *« » fjp
8 u. 10 Pf . per Stück, Zi" «
3 Stück 20 Pf ., 100 Stück 5 Mt.

Marktstraste 25,
gegenüber Konditorei und

1

ßflf6

Fernsprecher
453. Gegründet

1886.

Casselet *Ülppenspeei *wa.1.20

Ellenbogengasse L2.
MM:ßtttzn WWllns!

Solijerrippchen , ges . Kanunettick , ge * . Ochoenznngis ge ».
Oclssenfornwt , Italienischer talat , Frankfurt . Würstchen,
Wiener - n . Knackwürstehen , Garnierte Platten empfiehlt

t m£" Conrad Heiter.
Metzgerei nnd Aufschnittgeschäft.

V 't/t y !* ? Kl ':$&' «‘2'V W'HS* .''

Besonders z« empfehlen:

Lebende Gamberger Spiegelkarpfen
(bekanntlich feinste Sorte)

in allen Größen das Pfund1 .25® Mk.

Ferner empfehle: Lebendfrische Blaufelchen, Zander, Rheinhechte,
LachSforellcn, Elbsalm, Rheinsalm, Heilbutte, Steinbutte, See¬
zunge«, Rotznngen, Seeweitzlinge (Merlans), lebende Schleien,
Hechte, Aale , Forellen. — Lebende Hummer. — Secmnscheln.
Holl . Nngelsrhel! fische u. Cadlian in unübertroffener
Ware das Pfund7$b Pf », gewässerte , getrocknete u.
gewalzte Stockfische! Griffe Auswahl in Räucher¬

fische», Marinaden «. feinen Fischkonserven.
Aufträge Wunschgemätzer Beachten Sie gefl.

erbitte frühzeitig! Bersandt meine Schaufenster!

Gratastrasse 18, Femspr. L Bleichstrasse 26, Fernspr. 3197, Kirchgasse?.
= £ Leistungsfähigstes Fischgeschäft. sse:

Grösste Auswahl , grösster und schnellster Umsatz am Platze
in Fluss- ». Sseflschen, geräucti. u. marin. Fischen, Fischkonserven.

Diese Woche besonders zu empfehlen:

Zu Stlnefter und Neujahr
empfehle ich: M A

Gerliner Pfannkuchen mit ff. Füllung , das Dtzd. $ 5 Pf.
sowie Nenjahrswecke in guter Qualität.

Gleichzeitig wünsche ich meiner werten Kundschaft sowie Nachbarschaft
Gin frohes friedliches Neues Jahr!

Aia^ isst Stocken Biofen,
Jampföäckerei und Konditorei, Woritzstraße 43.

Amtliche GepSLaShsluug rr. Abfertigung der SLaatsöahneu.
Wegelmäßiger Kracht- u. Krlgnt-Speditionssieuk . iss»

l " Rettenmayei », Kgl. SaffpeWteiir,
5 Rikolasstraße, Tel. 12, 124, — 2 Kaiser-Friedrich- Platz, Tel. 242.

Imter-SarpfeDljsfgÊ lifrriS
la rotfleiscb. Salm ‘h  Fisch Pfd. 80 Pf., Allsschnitt1Mk.

ff. Elbsaim im Ausschnitt1.50—1.80.
Lebendfr. Itheinzander1.20—1.50, Bratzander1.00, Blaufelchen,1.20.
Echten Steinbutt, Seezungen, Liinante, Heilbutt, Tarhutt, Seehecht.
Feinste Holl. Angelsehellfische, Kabeljai, Schollen billigst,
ff Lebende Bachforellen,Schleie, liechte,Aale, Dummer.

^s.{össg! 4 P ;d. 5 ü/Sk. Ä
adfldB ff. stoer Vi Pfd. 3 Mk. HUSXUnS i.ggM.

Bestellungen für die Feiertage erbitte recht frühzeitig*
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